ie „Dan 


Die Kaiſerfahrt in Italien. 
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.) 

Nom, 1. Mai, Als der kaiſerliche Zug heute 
Vormittag 11 uhr 44 Minuten die Station Maſſa 
paſſirte, durchbrach die in großer Zahl den 
Bahnhof umdrängende Bevölkerung von Maſſa 
Carrara die von den Truppen gezogene Ab- 
ſperrungslinie, ſtürmte nach dem Bahnhof und 
umringte den kaiſerlichen Wagen unter unaus- 
geſetzten jubelnden Rufen: „Es leben die Italien 
defreundeten Monarchen!“ Kleine Mädchen 
brachten der Kaiſerin Blumenvouquets bat. 
während dieſelbe den Kindern Zuckerwerk ſpen⸗ 
dete. Unter ſtets ſich wiederholenden enthufia- 
ſtiſchen Ovationen fetzte ſich der Zug dann wieder 
in Bewegung. 

Spezia, 1. Mai. Die Stadt, bejonders der 
Bahnhof, ſowie die Straßen find auf das feſt⸗ 
lichſte eg ueberall ift in italieniſchen 
und deutſchen Farben geflaggt. Auf dem Bahn- 
hof iſt der Warteſaal erſter Klaſſe in einen 
prächtigen Empfangsſalon umgewandelt worden. 
Die Straßen ſind überfüllt; aus den benachbarten 
Ortſchaften find die Landleute in großen Schaaren 
herbeigeſtrömt. Die Dereine verſammelten fich 
um 10 Uhr im Stadttheater und nahmen dann 
zum Empfange der Majeftäten Aufflellung. Der 
kaiſerliche Sonderzug iſt (wie ſchon kurz berichtet) 
um 12 Uhr 36 Minuten hier eingetroffen. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin wurden auf dem Bahn- 
hofe von dem italieniſchen Königspaar, dem Her⸗ 
zog und der Herzogin von Genua, den Miniſtern 
Giolitti, Brin, Nacchia, Pelloux und Nattazzia, ſo- 
wie von den Vertretern der Behörden, etwa 40 
Dereinen und den Schülern der Lehranſtalten 
empfangen. Aus den Fenſtern wurden Blumen 
geworfen, die Kirchenglocken ertönten in vollem 
Geläute. Die Batterien der Forts und der auf 
der Rhede vor Anker liegenden Schiffe gaben 
Salutſchüſſe ab. 8 

Der Biſchof und andere hohe geiſtliche Würden⸗ 
träger waren ebenfalls auf dem Bahnhof an- 
weſend. Die Kopf an Kopf gedrängte Bolksmenge 
durchbrach das von Militär gebildete Spalier. Die 
Majeſtäten traten gegen 1 Uhr den Einzug in die 
Stadt an, begaben ſich zuerſt in das Arſenal, wo 
die Arbeiter wie gewöhnlich beſchäftigt waren. 
Der König ordnete die Einſtellung der Arbeit 


an, worauf die Arbeiter unter jubelnden Zurufen 


att gleichfalls Bertreter entfandt, auch ma: 
nahe Provinzialbevölkerung herzugeftrömt. 
Auf der Durchfahrt nach Pia und Groſſetti waren 
der kaiſerliche und der königliche Sonderzug 
jubelnd begrüßt worden. 

Spezia, 1. Mai. Um 5% Uhr kehrten die 
Majeſtäten an Bord der Yacht „Savoja“ von dem 
in allen Einzelheiten erfolgreich durchgeführten 
N nach den Inſeln des Golfs und den Forts 
zurück. 2 

Aus allen Ortſchaften, welche der kaiſerliche Zug 
auf feiner Fahrt hierher paſſirte, treffen Meldungen 
von den begeifterten Kundgebungen ein, welche 
den Majeſtäten bereitet worden ſind. 

—— — 


——ů ů ů ů — 

Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. Mai. (Privattelegramm.) Der Eultus- 
miniſter Boſſe holt Gutachten der Provinzial-Be- 


hörden und Aerztekammern über die Einführung 
der neuen ärztlichen Taxe ein. 


Eine neue Schrift 
über 5 
Danzig. 


Die jetzt unmittelbar bevorſtehende hundert- 
jährige Feier der Einverleibung Danzigs in den 
preußiſchen Staat lenkt aufs neue die allge- 
meine Aufmerkjamkeit auf unſere altehrwürdige 
Daterſtadt, welche durch ihre inhaltsreiche 
Vergangenheit und wechſelvolle Geſchichte, wie 
kaum eine zweite Stadt, geeignet iſt, in 
allen Kreiſen, bei jedermann das größte 
Intereſſe zu erwecken. Da geziemt es ſich denn 
gewiß, mehr wie je, gerade in dieſen Tagen für 
Zung und Alt mit der Geſchichte der Provinzial- 
hauptſtadt Weſtpreußens auch bekannt zu ſein. 
beider kann man nun aber ohne Ueber- 
treibung ſagen, daß bisher wohl den meiſten 
ſelbſt der Danziger Mitbürger dieſe Be- 
kanntſchaft nach vielen Richtungen hin noch 
fehlt. Einige große Momente von allge- 
meiner hiſtoriſcher Wichtigkeit mögen ſie wiſſen, 
aber die Entftehung Danzigs, welche faſt um ein 
Jahrtauſend zurückdatirt, der hochintereſſante 
Lauf ſeiner Entwickelung von dem unſcheinbaren 
kleinen Hafenplatz „Gidanie“ zu ſeiner heutigen 
Größe, die erbitterten Kriegel vor und in feinen 
Mauern, die zahlreichen Belagerungen, ſeine ab- 
wechslungsreichen Schickſale unter der Kerrſchaft 
des deuilhen Ordens und als Freiſtaat unter 
polniſchem Schutz, dann ferner die in Leid und 
Freud' durchlebten Zeiten unter dem Scepter der 
Hohenzollern, fein umfangreicher Handel und 
ſein allmählich emporblühendes Gewerbe, die 
Aunft und Wiſſenſchaft — kurz feine 


Pflege von Kunſt ! h 
ganze culturhiſtoriſche Bedeutung — wie wenig 
iſt die Kenntniß davon Gemeingut. Ganz gewiß 


nicht aus Intereſſeloſigneit — o nein, vielmehr 
legt der Grund darin, daß bis zum heutigen 
Tage eine umfafjende, zuſammenhängende und 
vollſtändige Geſchichte Danzigs namentlich in 

opulärer, allgemein verſtändlicher Darſtellung 
n der That nicht exiſtirt hat. : 

Ein um fo verdienſtwolleres und mit Genug- 
thuung zu begrüßendes Werk iſt es daher, wenn 
einer unferer Mitbürger, welcher faſt zwei Menſchen- 
alter mit unermüdlichem Zleiß und anhaltender 


Die er Zeitung“ erjiheint täglich 2 Mal 
bei allen kaijerl. Poſtanſtalten des In- und Aus! 
Nr. 20 1 05 . Sch asd nl —— ober — Ka. 


Chicago, 2. Mai. (W. T.) Bei der geſtern er- 
folgten Eröffnung der Weltausſtellung bot unter 
unbeſchreiblichem Jubel der Präſident Cleveland 
den Vertretern der auswärtigen Nationen den 
Willnommengruß. Dor den Augen der Völker 
der alten Welt ſeien durch die junge amerikaniſche 
Nation große Werke vollbracht. Das jetzt unter- 
nommene Werk fei der Erleuchtung des Menſchen- 
geſchlechtes geweiht. Im Sinne erhabenſter 
Brüderlichkeit der Nationen möge an der wahren 
Bedeutung der heutigen Feier feſtgehalten werden. 
— Durch einen Druck auf einen Knopf functio- 
nirten auf elektriſchem Wege ſämmtliche Maſchinen 
und Springbrunnen. Artillerie gab Salven ab. 
Glockengeläute ertönte und die Zefttheilnehmer 
ſtimmten das Händel'ſche Halleluja an. Daran 
ſchloß ſich ein Feftmanl. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 2. Mai. 


Im Stadium der Verhandlungen. 


„Die Einzelnheiten” in Sachen des verſuchten 
Ausgleihes „werden noch vertraulich behandelt“, 
conftatirt zutreffend die „National- Zeitung“. Es 
0 deshalb in dieſem Augenblicke keinen Zweck, 

ch in ausführlichen Erörterungen über das zu 
ergehen, was bisher über die Compromiß⸗ 
vorſchläge und deren parlamentariſche Chancen 
verlautbart iſt. Wir beſchränken uns daher 
lediglich auf das Referiren. 

Unſer Berliner -Correſpondent ſchreibt: 

„Die Meldung, daß der Kaiſer mit Rückſicht auf 
die Verhandlungen über die Militärvorlage ſeine 
Rückreiſe beſchleunigen und bereits am 4. d. hier 
eintreffen werde, hat vielfach überraſcht, obgleich 


dieſe Eventualität thatſächlich ſchon bei der Abreife | 


des Kaiſers in Betracht gezogen worden iſt. Die 
Vermuthung, daß der Kaiſer feine Anweſengeit 
bei dem Beſchluſſe über die Auflöſung des Reichs 
tags für erforderlich halte, trifft gewiß nicht den 


Kern der Sache. Näher liegt die Annahme, daß 


die Entſcheidung des Kaiſers bezüglich de 


ſchwebenden Verhandlungen über eine ver⸗ 
ſtändigung unentbehrlich iſt, mit anderen e lan 5 


daß Graf Caprio der Rüchſprache mit de 
handlungen betrifft, jo iſt davon Act zu 


nehmen, daß der Compromißantrag v. Huene 
ſelbſt im Centrum nur fehr geringe Unterſtützun 

gefunden hat, was zu der neulichen Nachricht, da 

die Verhandlungen geſcheitert ſeien, Anlaß gab. 
Inzwiſchen aber hat ſich die Lage wieder verän- 
dert. In weicher Richtung, giebt die „Kreuzztg.“ 
zu verſtehen, indem fie erklärt, die confervative 


Partei werde Anträgen, welche eine geringere 


Erhöhung der Friedenzpräſenzziffer, als der An- 
trag Kuene bietet, bezwecken, unter keinen Um- 
ſtänden zuſtimmen. Die Irhr. v. Hammerſtein 
und Genoſſen bleiben alſo der Taktik, nur Vor- 
ſchlägen zuzuſtimmen, welche zum Scheitern der 
Vorlage führen, auch jetzt noch getreu. Kommt 
aber eine Berftändigung auf einer zwiſchen dem 
Antrag Bennigſen und dem Antrag Kuene 
liegenden mittleren Linie zu Stande, ſo wird 
die conſervative Partei ſchwerlich in der Lage 
fein, den von der „Kreuzzeitung“ ausgegebenen 
FDD ——————ꝙiĩ 
Ausdauer und Sorgfalt alle ihm nur irgend zu- 
gänglichen Urkunden und Documente, die mit der 
Geſchichte Danzigs Zuſammenhang haben, ge- 


fammelt hat, an der Hand derſelben ein 
Buch geſchrieben hat, gerade jetzt, wo jeder 
ein doppeltes Intereſſe hat, daſſelbe auch 


zu leſen. Bon Serrn Hauptlehrer a. D. 
J. N. Pawlowski, der ja bereits durch eine 
Reihe kleinerer, gedanenſiſcher Schriften und auch 
durch ein etwas größeres, freilich nur chronolo- 
giſches Geſchichtswerk über feine Baterftadt Danzig 
ſich einen geachteten Namen erworben hat, ift jo- 
eben im Verlag von A. W. Kafemann, hier, ein 
Werk erſchienen unter dem Titel: 


„Geſchichte der Provinzial-Hauptſtadt Danzig 
von den älteften Zeiten bis zur Gäcular- 
feier ihrer Wiedervereinigung mit Preußen 
1893. Volksſchrift in Skizzen, allen Weſtpreußen 
zur Erinnerung an die Vergangenheit ihrer Haupt- 
ftadt gewidmet von I. N. Pawlowski. Mit 
3 Zuuſtrationen, die älteften Anſichten des 
Langenmarktes und der Langgaſſe vom Jahre 
1617, ſowie das älteſte Stadtſiegel von vor 1400 
bis 1793 darſtellend.“ 4 955 

Wir glauben im Anſchluß hieran au e Vor- 
rede erde zu ſollen, welche der Verfaſſer 
feinem Geifteskinde mit auf den Weg gegeben hat, 
weil dieſelbe am beſten Zweck und Ziele der 
mühevollen Arbeit kennzeichnet. Dieſelbe lautet: 

„Es bedarf nicht einer beſonderen Aus. 
einanderſetzung, daß eine umfaſſende, doch nicht 
zu umfangreiche, volksthümliche „Geſchichte 
der Provinzial-Hauptſtadt Danzig“ ein zeit 
gemäßes Bedürfniß, die Bekanntſchaſt mit der 

Geſchichte der Vaterftadt aber überhaupt in 

— — Tagen mehr denn je nothwendig iſt. 

„Angeregt von geehrter Seite und ermuthigt 
durch das gütige Wohlwollen, welches ſeiner 

Zeit das Comité zur weſtpreußiſchen Gäcular- 

feier der Concurrenzſchrift des Verfaſſers, das 

Publikum aber ſeinen übrigen kleinen geſchicht⸗ 

lichen Arbeiten ſchenkte, hat derſelbe ſeil Jahren 

mit Liebe und Hingebung an vorliegender 

Schrift gearbeitet. Diefe Arbeit bezweckt, in 

überfichtlichen Skizzen die allmähliche hiſtoriſche, 

culturhiſtoriſche und ſprachliche Entwickelung 

Danzigs von den älteften Zeiten bis zur Gäcular- 


feier der Wiedervereinignng mit Preußen 1893 


des angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., 
20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


Abend; Ausgabe. 


eitung, 


mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate Roſten für die fieben-gefpaltene 
auswärtigen Zeitungen ju Originalpreiſen. 


Inſtructionen Folge zu leiſten. Die Haupfſache 
iſt, ob es gelingt, eine Mehrheit für einen der- 
artigen Borfchlag zuſammenzubringen. Ob die 
Entſcheidung bereits bei der zweiten Leſung fällt, 
ift ſelbſt im günſtigen Falle fraglich. Auf weitere 
Einzelheiten einzugehen, ift, wie die Dinge liegen, 
entbehrlich. Falls eine Baſis für eine mögliche 
Derſtändigung nicht gefunden wird, wird der 
Reichstag in der zweiten Berathung nur zwiſchen 
den aus den Commiſſionsverhandlungen wieder- 
holten Anträgen Richter und Lieber und dem 


Antrag Huene zu entſcheiden haben, und 
das Ergebniß iſt dann kaum z weifel- 
haft. Im übrigen wird man gut thun, 


weitere Betrachtungen über die Folgen der Auf- 
löfung des Reichstags zu vertagen, bis das Er- 
eigniß eingetreten ift, Es ſcheint doch, als ob die 
Ausſicht auf Neuwahlen und auf den je nach dem 
Ausfall derſelben unvermeidlichen Rücktritt des 
Grafen Caprivi auch liberalen Mitgliedern des 
Reichstages unerfreulich erſcheine.“ 

Inzwiſchen iſt der Antrag Richter, fetzt Althaus 
u. Gen. genannt, bereits im Reichstage einge 
bracht worden. Es wird uns darüber telegraphirt: 

Berlin, 2. Mai. (Privattelegramm.) Der im 
Reichstage eingebrachte freiſinnige Abänderungs- 
antrag zur zweiten Leſung der Militärvorlage, 
worin die verfaſſungsmäßige Jeſtlegung der zwei- 
jährigen Dienſtpflicht der Fußtruppen und Feft- 
ftellung der FJriedenspräſenzſtärne bis zum 
31. Mär; 1895 auf 486 983 verlangt wird, hat, 
den Antragſteller einbegriffen, 41 Unterſchriften, 
darunter Birhom, Bamberger, Schrader, Barth, 
Baumbach; unter den 26 fehlenden freifinnigen 
Abgeordneten befinden ſich Brömel, Hinze, Rickert, 


el, Goldſchmidt, Dohrn, Korwitz, Stauffenberg, 
Schröder, Maager, Wilbrandt, Meyer - Berlin. 

0 die „Nationalliberale Correſpondenz“ ſchreibt: 
ür die Kuene'ſchen Vorſchläge wird auf die 
immung eines Theiles des Centrums und 
einiger Freifinnigen gerechnet, außer den von 
ornherein zu einer Verſtändigung geneigten 
en. Daß die zu erwartende Unterſtützung 
dem Centrum und der freiſinnigen Partei 
nügend zur Bildung einer Mehrheit fein würde, 
d von manchen Seiten behauptet, von anderen 
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Eine bar officiöfe Auslaſſung der „Pol. 
Magen en“ endlich lautet: 

PR n in der Preſſe immer wieder und neuerdings 
mit ganz beſonderer Beſtimmtheit die Behauptung auf- 
geſtellt wird, daß die Neichstagsauflöſung wegen der 
mit Sicherheit zu erwartenden Ablehnung der Militär ⸗ 
vorlage unmittelbar bevorſtehe, ſo können ſolche Aus- 

en nur bezwechen, Beunruhigung in weite 

Kreiſe der Bevölkerung zu tragen und für die An- 

me und Münſche einzelner Parteipolitiker auch 

a Stimmung zu machen, wo ſonſt hein Boden dafür 
vorhanden ſein würde. 

Solchen Beſtrebungen gegenüber erſcheint es ange⸗ 
eigt, darauf hinzuweiſen, daß die Gründe, auf welche 
ei Behauptungen ſich ſtützen, der thatſächlichen Unter- 
lage entbehren. Es unterliegt keinem Zweifel, daß in 
einſichtigen linksliberalen Kreiſen die Ueberzeugung 
mehr und mehr durchdringt, daß die Militärvorlage 
unmöglich das Fundament bilden kann, auf welchem 
der Kampf um die liberale Weltanſchauung auszu- 
fechten wäre. Es iſt auch ebenſo ſicher, daß namhafte 
Mitglieder der deutſch-freiſinnigen Partei dieſer Ueber- 
EPT ⅛˙ TTT 


zur Anſchauung zu bringen und an die ruhm- 
reiche Vergangenheit der Vaterſtadt zu erinnern. 
„Möchte dieſe Schrift, als beſcheldener, friſcher 

Epheukranz zur Säcularfeier Danzigs, bei allen 

denjenigen freundliche Aufnahme finden, welche 

ſich für die Geſchichte ihrer Vaterſtadt und 

Provinzial-Hauptſtadt intereſſiren — und mer 

wollte das wohl nicht?“ - 

Das in Rede ſtehende Werk macht gewiß nicht den 
Anſpruch, die Gelehrtenarbeit eines akademiſch ge- 
ſchulten, kritiſch-wiſſenſchaftlichen Berufshiftorikers 
zu ſein, aber in dieſem Mangel, wenn man dieſen 
Ausdruck überhaupt gebrauchen will, liegt auf 
der anderen Seite gerade wiederum der Vorzug 
des Buches. Weil es frei von jeder Fach- 
gelehrfamkeit iſt, iſt es eben auch jedem ver- 
ſtändlich. der einfache Mann aus dem Volke 
wird es mit demſelben Berftändnif und dem 
gleichen Intereſſe leſen, um es ſchließlich ebenſo 
mit Befriedigung aus der Kand zu legen, wie 
der Gebildete, denn bei aller ihrer Schlichtheit 
und Einfachheit ermangelt die Arbeit doch keines ⸗ 
wegs des ſorgfältigſten Studiums und umfang- 
reicher Vorarbeiten. Der Verfaſſer hat eine ſehr 
große Zahl der intereſſanten und wichtigſten 
Urkunden und Chronikſtellen feinem Werke im 
Urtext einverleibt und dadurch demſelben einen 
wiſſenſchaftlichen Boden gegeben, der auch für 
ar hiſtoriſchen Fachmann nicht ohne Werth ſein 
wird. 


Der Inhalt, welchem außer dem Text noch drei 
recht intereſſante Illuſtrationen aus längſt ver- 
floſſener Zeit beigegeben ſind, iſt ein ungemein 
reicher. Herr Pawlowski hat es verſtanden, in 
wohlgelungenen Bildern und Skizzen die Stadt 
Danzig als Reſidenz der pommerelliſchen Herzöge 
und als Comthurei des deutſchen Ritterordens 
vorzuführen; wir erfahren die Geſchicke unſerer 
Daterſtadt unter der Polenherrſchaft ebenſo ein- 
gehend wie die Erlebniſſe derſelben unter der 
preußiſchen Krone. Ueberall tritt uns in dem 
Werke echte und warme Liebe des Verfaſſers zu 
der Stätte feiner Geburt entgegen, und ſein 
Wunſch, dieſe auch der heutigen Generation 
und den kommenden Geſchlechtern einzu- 


pflanzen, dürfte ebenſo wie die Abſicht, daß ſeine 


Arbeit aus der Vergangenheit Danzigs die rechte 
Würdigung der gegenwärtigen Verhältniſſe ver ⸗ 
mittele und durch die Erinnerung an die ge- 


terem Falle würde die 5 


1893. 


jeugung nach der Richtung bereits praktiſchen Aus 
ruck gegeben haben, daß ſie mit den maßgebenden 
Stellen der eichsregierung Fühlung behufs Ver- 
ſtändigung auf einer der Reichsregierung annehmbaren 
Grundlage geſucht und, wie wir anzunehmen berechtigt 
zu ſein glauben, auch gefunden haben. 

Obwohl der Ausgang dieſer Verhandlungen zur Zeit 
noch nicht mit unbedingter Sicherheit vorauszuſehen 
ift, fo erhellt aus dieſen Vorgängen doch fo viel, daß 
die Bereitwilligkeit zu einer Verſtändigung auf einer 
über die Vorſchläge des Herrn v. Bennigſen hinaus- 
gehenden Grundlage mehr und mehr an Boden ge- 
winnt und daß demzufolge kein Anlaß vorliegt, die 
Hoffnung auf einen befriedigenden Ausgang fallen zu 
laſſen.“ 

Der letzte Paſſus iſt in dem officiöfen Artikel 
in gleicher Weiſe durch den Druck hervorgehoben. 


Die Arbeiten des Landtags. 


Unter ziemlich matter Betheiligung hat das 
Abgeordnetenhaus geſtern wieder einmal eine 
Anzahl Paragraphen des Communalſteuer⸗ 
Geſetzes meiſt nach den Commiſſionsbeſchlüſſen 
erledigt. Eine längere Debatte und das iſt 
für das Abgeordnetenhaus charakteriftiih — 
knüpfte ſich nur an die Beſtimmung, welche die 
Heranziehung der Gemeindemitglieder zu Spann- 
dienſten regelt. der Commiſſionsbeſchluß wollte 
Spanndienſte nur Grundbeſitzern auferlegen; 
die Conſervativen fanden aber keine ausgleichende 
Gerechtigkeit darin, daß 3. B. Gewerbetreibende, 
Mühlenbeſitzer, die doch mit ihren Geſpannen die 
Wege verderben, ſpannfrei bleiben ſollten; fie 
wollten alſo alle geſpannhaltenden Steuer- 
pflichtigen heranziehen. Die Freiconſervativen 
endlich hielten es für angezeigt, Abweichungen 
von der Regel unter Genehmigung der Regierung 
vorzubehalten, was der Abg. Hanjen poeliſch und 
treffend damit rechtfertigte: „über alledem 
ſchwebt waltend und ſchützend die ſtaatliche Ge- 
nehmigung“ — ein Satz, den man ſehr gut als 
Motto für das ganze Geſetz benutzen könnte. Die 
Mehrheit nahm unter ermunternder Zuſtimmung 
des Grafen Eulenburg den conſervativen Antrag 
und obendrein auch noch den freiconjervativen - 
Antrag an. Rückſtändig find jetzt nur noch die 
Dorſchriften über die Kreis- und Provinzial 
ſteuern, die einer ſpäteren Sitzung vorbehalten 
bleiben. - a u 
Heute t zunächſt das Secundärb . 

ee 


Borlage alsbald zum Abſchluß bringen kann. 
Das letztere wird en zunächſt das Vahlgeſetz 
berathen. Seine Beſchlüſſe aber werden erſt nach 
Pfingſten an das Abgeordnetenhaus gelangen 
Rönnen, da die zweite Abſtimmung nach 21 Tagen 
ſchon in die Pfingſtferien fällt. Auf das, was 
das Herrenhaus ſchließlich mit dieſer Sache thun 
wird, iſt man nicht wenig geſpannt; die Com- 
miſſionsanträge genügen eigentlich weder dem 
Centrum noch den Mittelparteien, noch der Re- 
gierung. 


Invaliden -Geſetzentwurf. 

Ein Geſetzentwurf betreffend die Gewährung 
von Unterſtützungen an Invaliden aus den 
Kriegen vor 1870 und an deren Hinterbliebene 
behufs der Gleichſtellung mit denen des Krieges 
von 1870/1 iſt, wie bereits telegraphiſch 
kurz mitgetheilt, dem Bundesrath zugegangen. 
Danach ſollen den Invaliden aus den Kriegen 
. FENDT ALTE EEE T SET TEE ET A SENTE IF TEESE ETEN 


ſchichtlichen Ereigniſſe den heimathlichen Boden 
bei Jung und Alt aufs neue beleben möge, nicht 
ohne Erfolg bleiben. Sein „preußiſches Venedig“. 
wie bekanntlich Friedrich Wilhelm IV. Danzig 
nannte, iſt ihm warm ans Herz gewachſen und 
hat ihn keine Mühe ſcheuen laſſen, Danzigs Geſchichte 
bis in die fernften Zeiten, bis in die kleinſten 
Details zu verfolgen und dieſelbe durch dieſe Schriſt 
auch dem großen Publikum zugänglich zu 
machen und die Treue und Anhänglichkeit an 
die ſagenumwobene, geſchichtsreiche Stätte zu 
mehren, wo bei vielen Familien ſchon ſelt 
Generationen die Wiege ihrer Ahnen ge- 
ſtanden hat. 

Alles in allem gebührt dem Verfaſſer das Ber- 
dienſt, mit ſeiner populären Darſtellung einem 
wirklichen, oft empfundenen Bedürfniß abge- 
holfen zu haben; jedem, der ſich in der Der- 
gangenheit feiner Daterſtadt orientiren will, iſt 
mit dieſer Arbeit die bequeme Möglichkeit dazu 
gegeben. Denn nicht etwa einen nur ephemeren 
Werth für die Säcularfeier Danzigs hat das Werk, 
ſondern einen dauernden, und dieſen wiederum 
nicht bloß für Danzigs Bürger, auch nicht bloß 
für die Bewohner Weſtpreußens, ſondern für 
jeden, der für deutſches Weſen und deutſchen Geiſt 
Gefühl und Sympathie hat. denn Danzig war 
Jahrhunderte lang das Bollwerk an der Weichſel, 
an welchem alle gegen deutſche Sitte und Rechte 
unternommenen Angriffe zerſchellten. Seine Be- 
deutung wurzelt nicht bloß in der Provinz, ſondern 
erſtreckt ſich weit darüber hinaus. Seine Schiffe, 
welche die fernſten Meere durchkreuzten, brachten 
den deutſchen Namen in weiten Landen ſchon zu 
Zeiten in Ehren, wo das heute ſo mächtige 
Preußen noch eine kleine Markgrafſchaft war. 
Mag denn zum Schluß das Wort hier Pla 
finden, welches der Verfaſſer an den Schluß feines 
Werkes geſetzt hat: 

„Nitterlich“, „königlich frei“, mit „Kreuz und Krone“ 

. im Schilde, 
Stand, von „Löwen beſchirmt““, Danzig als Sieger 
ets da. 
Mög’ an Boruſſias Bruft es ferner rech keäftie er. 


2 ü 4 
Möge die Kuld des Geſchicks fpenden die Fülle des 
Glücks! 
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vor 1870 im Falle und für dle Dauer der Be- | 


dürftigkeit und Würdigkeit zu den zuſtändigen 
Gebührniſſen fortlaufende Zuſchüſſe zur Er- 
reichung derjenigen Beträge gewährt werden, die 
ihnen nach dem Geſetz vom 27. Juni 1871 und 
nach dem Geſetz vom 31. März 1873 nebſt Ab- 
änderungen und Ergänzungen zuſtehen würden. 
Dieſelbe Beſtimmung wird in Vorſchlag gebracht 
in Betreff der Hinterbliebenen. Eine Nachzahlung 
für die zurückliegende Zeit iſt ausgeſchloſſen. Die 
Beſtreitung der Koſten erfolgt aus dem Reichs- 
invalidenfönds. Die Koſten werden auf 1 250 000 
Mark normirt. 


Verfehlte Silberfreude. 


In der bimetalliſtiſchen Preſſe wird ſeit kurzer 
Zeit Aufhebens davon gemacht, daß ein Mitglied 
der im Jahre 1887 eingeſetzten engliſchen Gold- 
und Silber-Commiſſion, Leonard Courtney, ſich 
neuerdings für das Princip der ge 
erklärt habe, nachdem er als Mitglied bejagter 
Commiſſion zu derjenigen Hälfte gehört, die ſich 
gegen die Doppelwährung im Schlußbericht aus- 
geſprochen hatte. Auch der Abgeordnete Leuſchner 
hat neuerdings in einer Druckſache, die er nicht- 
amtlich im Reichstag vertheilen ließ, ſich auf dieſe 
Bekehrung berufen, unter Bezugnahme auf einen 
Artikel der „Berliner Börſenzeitung“, welcher ihm 
- ohne Zweifel auch als einzige Quelle für ſeine 
Angabe gedient hat. Nun iſt es allerdings richtig, 
daß Herr Courtney im Aprilheft der Zeitſchrift 
„The Rinetheenth Century“ jenes reuige Behennt- 
niß abgelegt hat, und die „Börſenzeitung“ erwähnt 
auch, daß Kerr Courtney nicht die Rückkehr zum 
Verhältniß von 1: 15½ vorſchlägt, ſondern ein 
für das Silber minder günſtiges. Doch die Haupt- 
ſache, welches Werthverhäliniß Herr Courtney 
vorſchlägt, verſchweigt klüglich die „Börſenzeitung“, 
und Kerr Leuſchner, der ſich auf ihre Autorität 
ſtützt, hat ſicherlich keine Ahnung davon. Herr 
Courtney ſchlägt nämlich vor, das Verhältniß von 
1: 25 einzuſetzen, welches dem gegenwärtigen 
niedrigen Standpunkte des Silbers entſpricht, ſo⸗ 
ar um eine Kleinigkeit darunter hinabgeht. Was 
agt der Silberfreund und -Producent, Herr Berg- 
werksdirector Leuſchner zu dieſem Vorſchlag? 
Bis er darauf eine Antwort ertheilt, kann man 
ſich wohl die Mühe ſparen, mit ihm über das 
Gewicht der von ihm angerufenen engliſchen 
Autorität zu discutiren. 


Der Verlauf des erſten Mai 


ift diesmal im allgemeinen ein fo ruhiger ge- 
weſen, daß eine Veränderung des Charakters 
eines gewöhnlichen Arbeitstages nur an ſehr 
wenig Stellen äußerlich wahrzunehmen war. Aus 
Berlin geht uns zur Ergänzung der bisherigen 
brieflichen und telegraphiſchen Mittheilungen noch 
folgender Bericht von einem unſerer Berliner Mit- 
arbeiter zu: 

Berlin, 1. Mai. Beſondere Demonſtrationen u. ſ. w. 
haben am heutigen Tage er durchaus nicht ftattge- 
funden, wenn auch zahlreiche Anſchläge an den Litfaß 

ulen für den Vormittag Zeftverfammlungen in Aus- 

cht fiellten. Die hieſigen anarchiſtiſchen oder focial- 
demokraliſchen Arbeiter, als ſolche betrachtet, haben 
am heutigen Tage in Maſſen in keiner Weiſe die Arbeit 
eingeſtellt, was am beſten daraus zu erkennen war, 
daß die um 10 Uhr Vormittags ftatifindenden Ver- 
ſammlungen, die in Lokalitäten von nur meiſt ganz 
untergeordneter Bedeutung angeſagt nur den 


Ye 
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SR. wonnen. 
führer durchaus 
gangen, indem man die Stadt in 14 Bezirke getheilt 
n jedem eine Berfammlung einberufen hatte. Die hier 
ind dort gehaltenen Feftreden brachten auch durch- 
ous nichts Neues; man ſprach meiſt über die Pe- 
deutung des 1. Mai im allgemeinen. Die Juhörer- 
ſchaflen ſetzten ſich eigentlich nur aus den kleineren, 
ſelbſtändigen Meiſtern zuſammen, die auf ihre Hand 
heute feierten. Eine Verſammlung in der Linienſtraße 
‚mußte polizeilich aufgelöſt werden, da man anarqiſti⸗ 
ſche Principien entwickelte, die gegen Kaiſer, Reich und 
Religion verſtießen. Zu größeren Unruhen iſt es aber 
in keiner Weiſe gekommen. Viele der „Feſtgenoſſen“ 
atten ſich mit kleinen rothen et geſchmüchkt. 
ie Familienfeierlichheiten dagegen für den heutigen 
Abend, verbunden mit Tanz, Theateraufführungen u. ſ. w., 
ſchienen recht beſucht zu werden. 

Was das Ausland anbetrifft, ſo wird zunächſt 
aus London von geſtern Nachmittag noch 
telegraphirt: 

Bisher iſt aus keinem Theile der Stadt eine 
Arbeiterkundgebung gemeldet, dagegen ſind in den 

rsvizzen theilweiſe Strikes ausgebrochen, jo unter 

en Zimmerleuten und Maurern in Brighton und 
Northampton und unter den Fabrikarbeitern in Dundee. 
Die für 3 beabſichtigt geweſene Kundgebung der 
hieſigen Arbeiter iſt auf nächſten Sonntag verſchoben 
worden, an welchem Tage eine Maſſenverſammlung im 
Kude-Park ſtaltſinden ſoll. 

In ganz Italien iſt die Maifeier ruhig ver- 
laufen. 

In Frankreich war gleichfalls „nichts Beſonderes 
los“. In Marſeille und Roubaix empfingen die 
der ſocialiſtiſchen Partei angehörigen Municipal- 
behörden zahlreiche Arbeiter-Abordnungen, welche 
verſchiedene Forderungen vorbrachten. — In 
Paris wurde der Deputirte Baudin, welcher die 
Bolksmenge zu einer Kundgebung aufzureizen 
verſuchte, auf der „Place de la Republique“ 
verhaftet, Nachmittags aber wieder freigelaſſen. 
In der Nähe der Arbeiterbörſe fanden Anſamm- 
lungen ſtatt; auch einige Zuſammenſtöße kamen 
er jedoch nur zu einzelnen Verhaftungen 
ührten. . 


Das engliſche Unterhaus 


hat die erſte Leſung der Bill betreffend Gleich- 
ſtellung der lokalen Abgaben in London ange- 
nommen. Der Präſident der Lokalverwaltung, 
Fowler, gab dabei die Erklärung ab, die Vor- 
lage ermächtige den Grafſchaftsrath, eine gleich- 
mäßige Abgabe von 6 Pence per Pfund Sterling 
vom eingeſchätzten Werth des Londoner Grund- 
beſitzes ju erheben und den Ertrag unter die 
Londoner Sanitätsbehörden nach dem Verhältniß 
der Bevölkerungszahl zu vertheilen. Dilke lenkte 
die Aufmerkfamkeit des Haufes auf die Politik in 
Betreff Aegnptens und beantragte, zu beſchließen, 
daß die Zeit gekommen ſei, in welcher die von 
den verſchiedenen Adminiftrationen Aegnptens in 
Betreff der Verwaltung des Landes gegebenen 
Erklärungen verwirklicht werden ſollten. 

vom Premier Gladſtone wurde angekündigt, 
daß er den Beginn der Einzelberathung der Home- 
rule-Bill vom nächſten Donnerstag auf den fol- 
genden Nontag vertagt. 


Die Wahlen zur großen bulgariſchen Sobranje 
haben am Sonntag in völliger Ruhe und ohne 
Zwiſchenfall ſtattgefunden. Die Betheiligung war 
ſehr lebhaft. Soweit die Refultate aus der Pro- 
vinz bekannt find, haben die Candidaten der Re- 
gierung die überwiegende Mehrheit erlangt. 
Sämmtliche Miniſter find gewählt. Nach dem 


wenn das Wort „ausſchließlic 
würde zu weit gehen, wenn d 


Scrutinſum begaben fih die Wahler vor die 


Wohnungen der Miniſter und brachten denſelben 
Ovationen dar. 


Abgeordnetenhaus. 


72. Sitzung vom 1. Mai. 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Graf zu Eulenburg, Miquei und 
Commiſſarien. 

Die zweite Berathung des Entwurfs eines Commu⸗ 
nalabgabengeſetzes wird fortgeſetzt bei 8 48, wonach 
bei der Vertheilung des Steuerbedarfes das Auf- 
kommen befonderer Gemeindeſteuern je nach ihrer Gin- 
richtung und Beſchaffenheit auf denjenigen Theil des 
Steuerbedarfs zu verrechnen iſt, welcher durch Procente 
der entſprechenden vom Staate veranlagten Steuer 
aufzubringen iſt. 

Die Commiſſion hat folgenden Zuſatz gemacht: Mieths- 
ſteuern von gewerblich benutzten Räumen ſind auf die 
Gewerbeſteuer zu verrechnen. 

Abg. Meyer-Berlin (freiſ.) beantragt, vor dem Worte 
„gewerblich“ einzuſchalten e 

Ferner beantragt Abg. Schoof (mat.-lib.) folgenden 
Zuſatz einzuſchalten: 

„Wo innerhalb der Bezirke politiſcher Gemeinden 
nach Geſetz oder Kerkommen beſondere communale 
Körperſchaften beſtehen, welche im gemeinſchaftlichen 
Intereſſe ihrer Angehörigen gewiſſe Laften commu- 
nalen Charakters nach dem Grundbeſitze zu tragen 
haben, ſind die demgemäß zu zahlenden Steuerbeträge 
auf denjenigen Theil der in den betreffenden Ge- 
meinden zur Erhebung gelangenden Procentſätze der 
vom Staate veranlagten Realſteuern, oder der in 
dieſen Gemeinden beſtehenden beſonderen Steuern 
vom Grundbeſitz in Anrechnung zu bringen, welcher 
2 — Angehörigen der bezüglichen Körperſchaften 
entfällt.“ 

Abg. Sattler (nat.-lib.) tritt für den Antrag Schoof 
ein, wendet ſich aber gegen den Antrag Meyer, weil 
bart den von der Commiſſion gemachten Zuſatz ein- 

ränke. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) glaubt, daß man den 
Antrag Schoof, vorbehaltlich redactioneſler Aende- 
rungen in der dritten Leſung annehmen könne. Be- 
denßklich aber erſcheine der Antrag Mener, weil er die 
Anrechnung der Miethsſteuer auf die Gewerbeſteuer 
einſchränke. Redner fragt ferner, wie es mit den be- 
ſonderen Gemeindeſteuern gehalten werden ſolle. Wenn 
eine Gemeinde eine beſondere Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer durch eine Steuerordnung eingeführt hat, wie 
oll verfahren werden, wenn dieſe Steuer mehr als 

0 v. H. des Betrags der ſtaatlich veranlagten Steuer 
eiubringt? Soll die Steuer entſprechend reducirt 
werden, da nach 8 45 in der Regel nicht mehr als 
200 v. F. der ſtaaflich veranlagten Steuer erhoben 
werden dürfen? 2 

Geh. Oberſinanzrath Fuiſting: Wenn beſondere Ge- 
meindeſteuern erhoben werden, jo muß die ftaatlich 
veranlagte Steuer als Maßſtab angewendet werden. 
Der einzelne Steuerzahler aber kann ſich nicht darauf 
berufen; es kann vorkommen, daß dem Einzelnen eine 
Präcipualſteuer auferlegt wird. 


Abg. Ludowieg (nat.-lib.) empfiehlt den allen 


Schoof, deſſen Grundgedanke auch in der Commilfion 
Billigung gefunden hat; man hat nur nicht den richtigen 
Wortlaut finden können. A 
Abg. v. Buch (conſ.) hält es für bedenklich, 
Socielätslaſten in dieſer Weiſe mit Gemeindelaſten zu 
verquichen; denn die Verhältniſſe ſeien in dieſer 
ziehung zu verſchieden. Im Oſten ſeien vi 
Schul- und Kirchenlaſten Societätslaſten. 
für die Provinz Kannover eine beſond 
erfolgen ſolle, dann müſſe der Regiert 
andere Landestheile die Möglichkeit einer 
gegeben werden. Wenn der Antrag an 
würde, würden Wünſche und Anträge a 
Seite geltend gemacht werden. Es hand 
um eine Frage der Communalverfaflı 


nommen 


N 


ie St 
unterſuchen müßte, ob die Miethsſteuer fü 
zimmer, welches vom Schneider oder 
Arbeitsſtube benutzt wird, bei der Gewerb 
bei der Einkommenſteuer verrechnet wird. 
Abg. v. Minnigerode (conſ.) erklärt ſich gegen den 
Antrag Meyer und gegen den Antrag Schoof, weil 
der tetztere ſich gar nicht mit Communalſteuern be⸗ 
inhäftige. 8 
48 wird unverändert angenommen. ei 
ach dem neu eingeſchalketen er ſollen die Be- 
ſtimmungen der 88 45, 47 und 48 auf die Betriebs- 
ſteuer und auf die Steuern von Bauplätzen keine An- 
wendung finden. E . 

Abg. Boldſchmidt (freiſ.) beantragt, die Betriebs- 

euer aus dieſem Paragraph zu ſtreichen. Er weiſt 

arauf hin, daß die Betriebsſteuer nur eingeführt ſei, 
um den früher berechneten Ausfall bei der Gewerbe- 
fteuer zu dechen. Jetzt habe die Gewerbeſteuer einen 
Mehrertrag ergeben, ein Beweis, daß die Betriebs- 
fteuer eigentlich überflüffig ſei. Daher ſei es ungerecht, 
— Betriebsſteuer nicht auf die Gewerbeſteuer anzu- 
rechnen. ; 

Zinanzminifter Miguel: Um die Frage der Ein- 
führung der Betriebsſteuer handelt es ſich nicht. Die 
Betriebsſteuer 2 einen anderen Charakter als die 
übrige Gewerbeſteuer, denn fie kann als eine polizei ⸗ 
liche Maßregel gegen die Ueberhandnahme der Schank- 
ftätten erſcheinen. Deshalb ſoll jie ebenſo wie die Bau- 
platzſteuer nicht auf die anderen Steuerquellen ange- 
rechnet werden. 

Abg. Meyer Berlin (freif.): 
auf eine Mehrbelaſtung der Schankwirthe hinaus, die 
man durch indirecte Getränkſteuer in den Gemeinden, 
durch die Erhebung der Branntwein- und Brauſteuer 
u. 1 w. belaſtet. Die Gaſtwirthe 
Unkoften gedecht aus dem Gewinn an Getränken; an 
Speiſen wurde bisher nichts verdient. Durch die 
Mehrbelaſtung der Gaſtwirthe wird alſo die Volks- 
ernährung mehr belaſtet. > 

Abg. Goldſchmidt (freif.) fragt an, ob die Gemerbe- 
fteuer mehr, die Betriebsſteuer weniger, als man be- 
rechnet hatte, eingebracht hat. 

Finanzminifter Miquel: Ich kann die Frage nur 
bejahen. die Gewerbeſteuer müßte eigentlich ermäßigt 
werden; das Kaus hat aber die Kufrechterhaltung der- 
ſelben gebilligt, weil die Gewerbeſteuer überwieſen 
wird an die Gemeinden. = 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) erklärt ſich gegen den 
Antrag Goldſchmidt. . 

$ 48a wird unverändert genehmigt; ebenſo 8 49, 
der Borforge trifft für den Fall, daß ein dem Geſetz 
entſprechender Gemeindebeſchluß nicht zu Stande 
kommt. Ebenſo werden ohne Debatte genehmigt die 
58 50 (Zeitliche Begrenzung der Steuerpflicht) und 51 
bis 56 (Veranlagung und Erhebung). Auf Antrag des 
Abg. Krauſe (nat.-lib.) wird ein $ 56a eingeſchaltet, 
wonach die Gemeinden die von den Mitgliedern einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu erhebenden 
Gemeindeſteuern von der Geſellſchaft einziehen können. 

Der vierte Titel ($ 57) betrifft die Naturaldienſte. 
Danach können die Steuerpflichtigen zu Kand- und 
Spanndienſten herangezogen werden, und zwar zu 
Spanndienſten die ar haltenden Grundbeſitzer 
nach Verhältniß der Anzahl der Zugthiere, welche zur 
Bewirthſchaftung ihres Grundeigenthums erforderlich 
iſt, zu Fanddienſten alle Steuerpflichtigen gleichmäßig. 

Die Conſervativen v. Erffa und Genoſſen bean- 
tragen, die Spanndienſte von den geipannhaltenden 
Steuerpflichtigen nach Verhältniß der von ihnen ge- 
haltenen Zugthiere heranzuziehen. Die in den Berg- 
werken dauernd unter Tage arbeitenden Pferde ſollen 
nicht angerechnet werden. 

Abg. Schulz-Cupitz (conſ.) will nur die für das in 
der Gemeinde liegende Grundeigenthum erforderlichen 
Zugthiere anrechnen. 

Während nach der Vorlage Abweichungen . 

lich der Vertheilung der Genehmigung bedürfen, will 


Es kommt immer 


ur] nach Athen zum Beſuche ihrer Tochter, der Aron- 
en von Griechenland, anzutreten, 


haben bisher ihre- 


Abg. v. Liedemann- Somit (ffercon]) Abwermungen: 
nur aus beſonderen Gründen geſtatten. 

$ 57 wird mit dem Antrage v. Erffa genehmigt. 

Der fünfte Titel: „Rechtsmittel“ (8$ 58 bis 61) wird 
ohne erhebliche Debatte angenommen. 

Der ſechste Titel (88 62 und 62a) handelt von der 
„Rufſicht“. § 62 wird genehmigt. 5 62a beſtimmt: 
Beſtehen bei dem Inkrafttreten des Geſetzes in einzelnen 
Gemeinden Ordnungen über die Aufbringung von Ge- 
bühren, Beiträgen, indirecten, directen Steuern oder 
Dienſten, welche den Vorſchriften oder den Be- 
fteuerungsgrundjäßen dieſes Geſetzes zuwiderlaufen 
oder werden derartige Gemeindebeſchlüſſe gefaßt, ſo 
ift die Aufſichtsbehörde befugt, deren Abänderung oder 
Ergänzung unter Angabe der Gründe anzuordnen. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) beantragt, die Worte 
„oder den Beſteuerungsgrundſätzen“, zu ſtreichen, weil 
die beſſere Ausgeſtaltung des Geſetzes überall feſtere 
Vorſchriften gebracht habe, jo daß man von Be- 
ſteuerungsgrundſätzen ſo allgemein kaum mehr ſprechen 
könne. Die Gemeinden haben ſich beſonders über dieſe 
Faſſung der Beſteuerungsgrundſätze beſchwert. 

Finanzminiſter Miquel giebt zu, daß die Einzel- 
vorſchriften beſſer als in der Vorlage ausgeſtaltet find, 
aber die Worte „Beſteuerungsgrundſätze“ ſind doch 
nicht zu entbehren. 

Die Abgg. Gaitler (nat.-lib.) und Brüel (Centrums - 
hoſpitant) erklären ſich für den Antrag v. Zedlitz, 
während Abg. v. Buch (conf.) es bei den Vorſchlägen 
der Regierung belaſſen will. 

§ 62a wird mit dem Antrage angenommen. 

Der ſiebente Titel „Strafen“ (88 6366), der achte 
Titel: „Nachforderungen und Berjährungen‘ (88 67 
bis 72) und der neunte Titel: „Koſten und Zwangs- 
vollftrekung“” (88 73—74) werden genehmigt; ein 
Antrag, das Minimum der Strafen von 20 MR. auf 
3 Mk. zu ermäßigen, wird abgelehnt. 

Der zweite Theil betrifft die Kreis- und Provinzial- 
ſteuern. — 

§ 75 beſtimmt, daß die beſtehenden Vorſchriſten über 
die Aufbringung der Kreis- und Provinzialſteuern un- 
berührt bleiben mit folgenden Maßgaben: 

1) Wie den Städten, bleibt auch den Landgemeinden 
die Beſchlußfaſſung darüber vorbehalten, in welcher 
Weiſe ihre Antheile an den Kreisſteuern aufgebracht 
werden ſollen. ; 

2) Bei der Vertheilung der Kreisſteuern find die 
Grund-, Gebäude- und die Gewerbeſteuer der Klaſſen I 
und IT in der Regel mit dem gleichen Betrage des- 
jenigen Procentfaßes heranzuziehen, mit welchem die 
Staatseinkommenſteuer belaſtet wird. 

3) Die Mehr- oder Minderbelaſtung einzelner Kreis- 
theile mit Kreisſteuern und einzelner Kreiſe mit 

ovinzialſteuern darf auch nach einem anderen Maß⸗ 
tabe als nach Quoten der Kreisſteuern bezw. der 
directen Staatsſteuern erfolgen. 5 

8 75a, welcher neu eingeſchaltet ift, giebl den Kreiſen 
die Befugniß, das Kalten von Hunden mit einem Be- 
trage bis zu 5 Mk. jährlich zu beſteuern, ohne daß 
dadurch die Rechte der Gemeinden auf Erhebung einer 
Hundeſteuer berührt werden. 

Abg. v. Zedlitz beantragt, dem $ 75 in Nummer 2 
in Betreff der Kreisſteuern folgenden Zuſatz zu geben: 

„die zur Ausführung der vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen erforderlichen Beſchlüſſe der Kreistage und 
Bezirksausſchüſſe können bereits innerhalb eines 
Jahres vor dem Inkrafttreten des gegenwärtigen 
Geſetzes gefaßt werden. Mit dem bezeichneten Zeit- 
punkte treten Maßſtäbe für die Vertheilung der 
Kreisabgaben, welche den Beſtimmungen dieſes Ge- 
jenes nicht entfprechen, oder die darnach erforder- 
iche Genehmigung nicht erhalten un außer Kraft.“ 
Da tee noch ein handſchriftlicher Antrag ein- 

sen iſt, fo beantragt Abg. Graf Limburg-Stirum 
ie Vertagung der Sitzung. e 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr. 
3 tung der Berathung des Communalabgaben- 
es Gecundärbahnvorlage) . 


erlin, 1. Mal. Die Kaiſerin Friedrich, die 

ärtig auf Schloß Friedrichshof weilt, ge- 
t bereits in der nächſten Woche ihre Reife 
) Die 
ckkehr der Kaiſerin nach Berlin wird erſt im 


Auguſt erfolgen. 


* THananer.] Wie gemeldet, iſt der Gtaats- 

ſecretär des Reihsjufizamtes, Wirkliche Geheime 
Rath Kanauer geſtorben. Er war am 18. März 
1829 in Zweibrücken als Sohn eines dortigen 
Appellationsgerichtsrathes geboren, trat in die 
bairiſche Beamtenlaufbahn ein und wurde 1870 
Staatsanwalt am oberſten bairiſchen Gerichtshofe 
in München. Von dort wurde er 1875 als vor- 
tragender Rath in das damalige Reichskanzler- 
amt berufen, anfangs 1877 bei der Errichtung 
des Reichsjuſtizamtes zum Director deſſelben und 
Ende 1886 zum Wirklichen Geheimen Rath mit 
dem Prädicat „Excellenz“ ernannt. Am 2. April 
1892 wurde er Staatsſecretär des Reichsjuſtiz- 
amtes als Nachfolger Dr. Boſſes und es wurde 
ihm gleichzeitig der Vorſitz der Commiſſion für 
die zweite Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich, welcher er ſchon vorher 
als Mitglied angehört hatte, übertragen. Nur 
wenig mehr als ein Jahr hat Hanauer an der 
Spitze des Reichsſuſtizamtes geſtanden, das in 
den 16 Jahren ſeines Beſtehens bereits fünf Chefs 
gehabt: v. Friedberg, v. Schelling, Oehlſchläger, 
Boſſe, Hanauer. 
Zu der tödtlich verlaufenen Krankheit Hanauers 
erfährt die „Poſt“, daß dieſelbe auf den Unfall 
zurückgeführt wird, der Herrn Hanauer im 
vorigen Jahre im Gebirge zuſtieß. Der hochver- 
diente Beamte habe ſich bei dem Abſturz an der 
Lunge verletzt und habe den Schaden, den 
er dabei genommen, nicht wieder überwinden 
können. 

Der „Reichsanz.“ widmet dem Verſtorbenen 
einen Nachruf, an deſſen Schluſſe es heißt: 

„Hohe juriſtiſche Begabung und ein unge- 
wöhnlich klares und ſcharfes Urtheil verband ſich 
bei dem Berftorbenen mit unermüdlicher Arbeits- 
kraft und aufopfernder Kingebung an ſeine 
amtlichen Pflichten. den ungewöhnlichen An- 
ſprüchen, welche die Verwaltung des Reichs- 
Juſtizamts in Derbindung mit der Leitung des 
wichtigen Geſetzgebungswerks an ihn ſtellte, iſt er 
noch bis wenige Tage vor ſeinem Hinſcheiden in 
ausgezeichneter Weiſe gerecht geworden. Für die 
Reichsverwaltung bedeutet ſein Kinſcheiden einen 
ſchwer zu erſetzenden Derluſt. Zu feinen hervor- 
ragenden Geiſtesgaben geſellten ſich eine ſeltene 
Lauterkeit des Charakters und eine ſchlichte 
Liebenswürdigkeit des Weſens, welche ihm auch 
re das Grab hinaus eine warme Verehrung 

ern.“ 

[Vergebung von Lotteriecollecten an verab- 
ſchiedete Offiziere.] Bei der Auswahl der für 
Collecten der Staatslotterie in Ausſicht zu neh- 
menden verabſchiedeten Offiziere der Landarmee 
findet fortan nach einer zwiſchen den betheiligten 
Reſſorts getroffenen Vereinbarung die Mitwir- 
kung des Kriegsminiſteriums nicht mehr ſtatt. 

ie betreffenden Bewerber haben ſich hiernach 

nmittelbar mit der General-Lotterie-Direction in 
Verbindung zu ſetzen. Die bereits bei dem Kriegs- 
Miniſterium angebrachten Meldungen bedürfen 
indeß keiner Erneuerung, da dieſelben der Lotterie- 
verwaltung übermittelt find. Ein Schriftwechſel 
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der Bewerber mit dem Ilnanz-Minſſterſum m 
gleichfalls entbehrlich, da die betreffenden Ange⸗ 
legenheiten nach der beſtehenden Geſchäftseinrich⸗ 
— von der General- Lotterie-Direction bearbeitet 

“ ıstordlandsreife des Kaiſers.] Sür die 
diesjährige Nordlandsreiſe des Kaiſers werden 
nach Wilhelmshavener Berichten ganz außerge- 
wöhnliche Vorbereitungen getroffen. Bekanntlich 
wird in dieſem Jahre der Aaifer auf feiner Reife von 
ſeiner Gemahlin und dem Kronprinzen begleitet 
ſein. Dabei ſoll die geſammte Manöverflotte, jo- 
weit die ihr angehörigen Schiffe dienſtlich ab- 
kömmlich ſind, der kaſſerlichen Familie auf dem 
ſüdlichen Theil der Nordlandsreiſe das Geleit geben. 
Bis zu welchem Hafen, darüber find nähere Be- 
ſtimmungen noch nicht ergangen. Doch neigt 
man allgemein zu der Annahme, daß mindeſtens 
eine Divifion der Manöverflotte der Jacht „Hohen- 
zollern“ his zum Gognefjord, woſelbſt die Kaſſerin 
3 ia Aufenthalt zu nehmen gedenkt, folgen 
wird. 

* [In einer Beſprechung der ahlwardt'ſchen 
„Acten‘] bemerkt die „Kreuzzig 

„Daß bei der Belegung der Gelder des Invaliden 
fonds ſeiner Zeit Ungehörigkeiten vorgekommen find, 
gegen die ſich eine, auch vom Grafen Balleftrem unter- 
zeichnete Refolution gewendet hat, ift wahr. Wenn der 
Abg. Pickendach dies jedoch zur Entſchuldigung Ahl- 
wardts anführte, fo durfte Graf Balleſtrem mit Recht 
erwidern, daß durch die in jener Reſolution gerügten 
Dorgänge niemand zu Schaden gekommen ſei, mithin 
auch kein Grund vorliege, auf die Sache lehr zurück 
zugreifen.“ 

Hierzu bemerkt die „Nationalztg.“: 

„Worin die „Ungehörigkeiten“ beſtanden haben, 
welche „ſeiner Zeit“, d. h. in den ſiebziger Jahren, bei 
der Belegung des Invalidenfonds vorgekommen, das 
wird die „Kreuzztg.“ ebenſo wenig anzugeben wiſſen, 
wie Ahlwardt etwas für ſeine Behaupfungen beizu- 
bringen vermag. Der citirte Satz der „Kreunftg. ift 
ein ſchüchterner Verſuch, aus dem Treiben des jeht fc 
eifrig von den conſervativen Rockſchößſen abgeſchüttelten 
Schwindlers doch noch ein klein wenig Kapital zu 
ſchlagen im Sinne der Verleumdungen, welche unter 
Mithilfe der „Kreußtg.“ in den ſiebziger Jahren ver- 
breitet und damals eben ſo widerlegt wurden, wie es 
jetzt geſchehen iſt. Das Centrum hatte jene Anklagen 
aufgenommen, weil dies zu feiner damaligen Dpprfi- 
tionsſtellung paßte.“ 

Nachprüfung des Gründerſchwindels.] 
Antiſemitiſche Abgeordnete, ſchreibt die „Staatsb.- 
Ztg.“, werden morgen im Reichstage eine Nach- 
prüfung des Gründerſchwindels der 70er Jahre 
verlangen, „ſo daß zu erwarten ſteht, daß unter 
den von Ahlwardt begangenen Zehlern der gute 
Kern ſeines Vorſtoßes nicht verloren gehe“. An- 
ſcheinend hoffen die Herren Liebermann von 
Sonnenberg u. Gen., auf dieſe Weiſe Herrn 
Ahlwardt, der die Sache zu dumm angefafjt hat, 
herauszuhauen. Loffentlich wird auch Herr 
Stöcker dabei fein, wenn es gilt, den „auten 
Kern“ zu retten. 

* (Der landwirthſchaftliche Nerein für des 
Herzogthum Coburg] hat gleichfalls dem Bund 
der Landwirthe eine Abſage ertheilt. Derſelbe 
hat in feiner lehlen Generalverſammlung eine 
beantragte Beiſteuer von 300 Ma. und den An- 
ſchluß an den Bund der La dwirthe abgelehnt, 
nachdem Regierungsafieffior Croſch auseinander- 
geſetzt hatte, daß nach der geltenden Coburger 
Dereinsordnung es dem landwirihſchaſilichen 

erein nicht geftatiet ſei, Pslitik zu treiben. 


olen, darumer 
20 Damen, nach Rom. Dom Papſt werden fie 
am 15. Mai eine Audienz erhalten, um dann 
am 16. die Rückreiſe anzutreten. An der Reife 
betheiligen ſich Angehörige aller Stände. 

Köln, 1. Mai. Die Gerichtsverhandlung gegen 
neunzehn anläßlich der neulichen Zudenhehze ver ⸗ 
hafteten Individuen iſt beendet; ſechs wurden 
zu einem bis zehn Monaten ſchweren Kerker, die 
übrigen zu Arreſt von drei Tagen bis fünf Wochen 
verurtheilt. Der Prozeß erfährt nächſtens eine 
Jortſetzung. Wegen der Verbreitung der Gerüchte 
über das „Blutmärchen“ findet eine beſondere 
Unterſuchung ſtatt. 

München, 1. Mai. Das hieſige Gemeinde- 
collegium hat heute den bisherigen zweiten 
ee He Vorſcht zum erſten Bürgermeiſter 
gewählt. 

* Aus Straßburg, den 26. April, wird dem 
„Hamb. Corr.“ geſchrieben: Hier ift eine Genje- 
tionsſchrift von einem Kiek Ebbe unter dem 
Titel „Nothruf eines Elſaß-Lothringers“ er- 
ſchienen, in der der Verfaſſer feine Erlebniffe im 
Dienſt der reichsländiſchen Eiſenbahnverwaltung 
niedergelegt hat. Die Tendenz der Schrift iſt, 
nachzuweiſen, daß in unſerer Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung ein Coterieweſen herrſche, das möglichſt 
nur Altdeutſche als Beamte zulaſſen wolle und 
die wenigen angeſtellten Einheimiſchen ungerecht 
behandele, fo daß ſie ſchließlich noch Gefahr liefen, 
wie dies dem Verfaſſer paſſirt ſel, auf bloße 
Denunciation hin „wegen deutſchfeindlicher Geſin⸗ 
nung“ entlaſſen zu werden. Der hier unſeren Be- 
hörden gemachte Vorwurf iſt ſo ſchwer, daß eine 
ſtrenge Unterſuchung zweifellos eingeleitet werden 
muß, wenn nicht falſche Borftellungen in der Landes- 
bevölkerung feſten Fuß faſſen follen. Seitens der 
Landesregierung iſt noch in der letzten 
Landesausſchußſeſſion wiederholt erklärt worden, 
daß von ihr alle fähigen Einheimiſchen bei der 
Beſetzung von Beamtenftellen in entgegenhom- 
mendſter Weiſe berückſichtigt würden. Jas Gleiche 
darf offenbar auch von den hier beſindlichen 
Reichsbehörden angenommen werben. Insbejon- 
dere hat man nicht nöthig, ehe das gegentheilige 
Ergebniß einer genauen Unterſuchung vorliegt, 
die gegen die Reichseiſenbahnverwaltung hier 
erhobenen Vorwürfe, die größtentheils als per- 
ſönliche Angriffe gegen beſtimmte Perſonen 
(Subalternbeamte) erſcheinen, als baare 
Münze anzuſehen. — Gegenwärtig halten ſich 
wieder zahlreiche Opkanfen, junge in Eljah- 
Lothringen geborene Leute, welche Franzoſen 
durch Opnon find und ihrer Militär- 
pflicht in Frankreich genügt haben, im Lande 
auf. Denſelben iſt nunmehr aufgegeben worden, 
binnen drei Wochen das Land zu verlaſſen, 
wenn fie nicht Gefahr laufen wollten, ausge- 
wieſen zu werden. Allerdings werden nur ſolche 
Optanten von der Mafjregel betroſſen, welche in 
Deutſchland noch ihrer Miutärpfliht zu genügen 
hätten. Es ſcheint ſich hier um Perſonen zu 

andeln, welche ſich durch Auswanderung aus 

rankreich den weiteren Militärpflichten dafelbft 
entziehen wollen. die Anweſenheit ſolcher Per- 
ſonen im Reichslande wird in der That nicht als 
von wünſchenswerthem Einfluß erſcheinen können. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 1. Mal. Der Bürgermeiſter von Peſt 
veröffentlicht einen Aufruf, in weichem er die 
Beiter Bürgerschaft in enthuflaftiichen Ausdrücken 
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düfforbert, dem Kaiſer, welcher ſelt der Erhebung 
»eits zur Refidenzitadt am 3. Mai zum erſten 
Male wieder hier eintreffen werde, in den Straßen 
einen recht feſtlichen, herzlichen Empfang zu be- 
reiten und die Käuſer zu decoriren, um ſo ihren 
mit tieffter Unterthanentreue gepaarten Dank, 
ihre unverbrüchliche Anhänglichkeit und unver- 


änderliche Liebe gegenüber dem beſten und . 


tutionellften König zu bekunden. (W. T. 
Spanien. 5 
Madrid, 30. April. Der Miniſterrath bat fü 
die Unterdrückung des Aufftandes auf Cu 
inen Crodit von 500 000 Pefetas bewilligt. (W. T.) 
Belgien. 
Brüſſel, Mo zuverläſſiger Seite wird 
die Ernennung den Zenerals Braſſine zum 
Kriegsminiſter an Steuc des Generals Pontus 
als bevorſtehend re (W. T. 
weden un orwegen. 
Due 1. Mai. Der Deputirte Korſt 
(radicale Linke) ſchlug heute im Storthing vor, 
das Storthing möge eine Reſolution annehmen, 
in welcher dem Einverſtändniß zwiſchen dem 
Storthing und dem zurückgetretenen Minifte- 
rium Steen hinſichtlich der ſtaatsrechtlichen Auf- 
faſſung der Miniſterverantwortlichkeit Ausdruck 
gegeben wird. 


(W. T. 
Stockholm, 1. Mal. Der Reichstag genehmigte 


mit 211 gegen 153 Stimmen für den Bau eines 
neuen Panzerſchiffes 2 868 000 Kronen; davon 
fol 1 Million in das Budget für 1894 eingeſtellt 
werden. (W. T.) 


Coloniales. 

Kaufleute und Beamte in Kamerun.] Die 
„Colonialztg.“ bringt folgende Mittheilungen: 
„Aus Kamerun ſind uns neuerdings von durchaus 
vertrauenswerther Seite Mittheilungen zugegangen, 
welche zeigen, da das Verhältniß zwiſchen Beamten 
und den Kaufleuten und Pflanzern das denkbar 
ſchlechteſte iſt und daß die Verbitterung in den 
Kreiſen der letzteren gegen die dortige Derwallung 
eine Höhe erreicht hat, wle man ſie nicht für 
möglich halten ſollte. Wir ſehen davon ab, an 
dieſer Stelle auf dieſe Klagen einzugehen, da wir 
hoffen, daß die Reichstagsverhandlungen über 
Kamerun das Auswärtige Amt veranlaßt haben 
dürften, die geeigneten Schritte zu thun, um dieſe 
bedauerlichen Derhältniſſe abzuändern.“ 

Am 3. Mai: 


G. K. 23 8.32. Danzig, 2. Mai. Nl... 
Weiterausſichten für Mittwoch, 3. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Sonnig bei wandernden Wolken, warm. Strich- 

weiſe Gewitter. 

Für Donnerstag, 4. Mai; 
Wolkig, Regen, ſtrichweiſe Gewitter mit Kagel 
und Winde; ziemlich warm. Nachts ſehr kühl. 
Für Freitag, 5. Mai: . 
Wolkig mit Sonnenſchein; etwas wärmer. 

Strichweiſe Gewitter. 

Für Sonnabend, 8. Mai: wer 
Veränderlich wolkig, Slrichregen, lebhaft windig; 
kühler. Stellenweiſe Gewitter. 


Sturmgefahr vorüber.] Ein heute Vor- 
s gegen 11 Uhr eingetroffenes Telegramm 
zutſchen Seewarte meldet: Die Sturmgefahr 
vorüber zu fein. Signal abnehmen. 


M. A. 11.7. 


Fit 


Maiſeier.] Geſtern Abend hielten Mitglieder 
okale zu Schidlitz zur Feier des 1. Mai eine Ver- 
fammlung ab, in welcher von Herrn Jochem ein 


Feſtvortrag gehalten wurde. Die Berfammlung, 
welche ohne jeden Zwiſchenfall verlief, hatte bereits 
um 10 Uhr ihr Ende erreicht. 

[ Säcularfeier.] In der am letzten Sonn- 
tage im Rathhaufe ftattgehabten Berſammlung 
der Obermeiſter, Innungsabgeordneten, Alt- 
geſellen etc., in welcher auch die kaiſerliche Werft, 
die königl. Gewehrfabrik und die königl. Artillerie- 
Werkſtatt vertreten waren, iſt beſchloſſen 
worden, alterthümliche und kunſtwerthe Gewerks- 
inſignien, Fahnen etc, neben der Lehrlings- 
arbeiten-Ausftellung, und zwar im Concertſaale 
des Franziskanerkloſters noch zur Schau auszu- 
ftellen und am 7. d. Mis. nach Schluß des feier- 
lichen Prämüirungsaktes mit den obigen Fahnen 
und den zugehörigen Gewerksdeputationen einen 
Feſtumzug mit Mufik zu veranſtalten. 

* [Theatervorſtellung des Vereins „Frauen- 
wohl“.] Zum Beſten ſeiner gemeinnützigen Be- 
ſtrebungen, über die wiederholt eingehend in 
dieſer Zeitung berichtet worden iſt, hatte der 
hiefige Berein „Frauenwohl“ eine Vorſtellung im 
Stadttheater veranſtaltet, die ſich eines erfreulich 
regen Beſuchs erfreute. Das Gros der bei den 
Aufführungen mitwirkenden Darſteller hatte der 
Verein felbft gegeben. Von unſerem bisherigen 
Schauſpielperſonal wirkten dabei nur die Herren 
Arndt und Stein mit, die Kapelle hatte das 
Grenadier-Regiment König Friedrich L, von Herrn 
Theil perſönlich dirigirt, geſtellt. Nach feſtlichen 
Orcheſterklängen eröffnete ein von einer hieſigen 
Dame gedichteter ſinniger und in allerliebſt 
launiger Weiſe die Jrauenwohl-Einrichtungen, 
die bevorſtehende Gäcularfeier, den Berluft der 
Veilchen ſpendenden Wälle einflechtender Prolog, 
den eine der Dereinsdamen ausdrucksvoll und 
anmuthig vortrug, die Vorſtellung, worauf Ni- 
colais friſch-graciöſe Ouvertüre zu den „Luſtigen 
Weibern“ folgte. In den drei Einaktern, welche 
darauf zur Darftellung gelangten und ſämmtlich 
mit dem lebhajteften Beifall aufgenommen wur- 
den, mimten und fangen die Damen und Kerren 
aus Dilettantenkreifen, welche ihre künſtleriſchen 
Anlagen und Fertigkeiten mit freundlichſter Bereit- 
willigkeit in den Dienſt des edlen Zweckes geſtellt 
hatten, mit den beiden ſchon genannten Berufs- 
darſtellern in regſtem und durchweg recht glück- 
lichem Wetteifer, Ueber Kerrn Steins vorzügliche, 
muntere Durchführung von Bonvivantrollen — 
die diesmal durch ein geiſtreiches Bonmot einer 
Mitſpielerin auch auf der Bühne ihre Anerken- 
nung erfuhr — und über Herrn Arndts burleske 
Komik in der von ihm hier oft geſpielten Rolle 
des jungen Ziſcher in dem bekannten Singſpiel 
„Guten Morgen, Herr Zijher!” brauchen 
wir nicht weiter zu berichten. Ein Vorzug 
des Stückchens war diesmal ſeine allerliebſte 
gefanglihe Wiedergabe durch die drei mit- 
wirkenden jungen Damen. Aber auch die beiden 
Luſtſpiele „Dir wie mir“ und „Die Schulreiterin“ 
erfuhren ſeitens aller Mitwirkenden eine flotte, 
ul vorbereitete Aufführung. Der Abend hat 
omit in jeder Beziehung feine Beſtimmung er- 

it und denen, die an demſelben jo zahlreich 
Einladung des feſtgebenden Damen- Vereins 


er 
Stunden herzlich froher 


gefolgt waren, einige 
agree hung.] Oberſten a. D 
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Infanterie Regiments Nr. 18, iſt der rothe Abler-Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
*[Perſonalien.] Der Landgerichtsraih Dau in 

„Torgau iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Ober- 

landesgeriht in Marienwerder ernannt, dem Re- 
Aare fel, Keller ju Schleswig iſt die com- 

miſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe 

„Carthaus übertragen, der neuernannte Regierungs- 
aſſeſſor Haupt aus Merſeburg iſt bis auf weiteres 

dem Landrath des Kreiſes Schlawe überwieſen, der 

Regierungs-Aſſeſſor Droege zu Bromberg iſt an die 

Regierung zu Arnsberg verſetzt worden. 5 

1 Upferefetenb efetung.1 Die von dem Magiftrat 
gie Wahl des feitherigen Pfarrers in Pröbbernau, 
Bernhard Stümer, als Pfarrer an der evangeliſchen 
„Kirche zu Lehhau eee Danziger Werder) iſt vom 
Conſiſtorium beſtätigt worden. Die Einführung des 
‚Herrn Pfarrer Stümer in fein neues Amt wird dem- 
7 durch Herrn Conſiſtorialrath Schaper⸗Woglaff 
erfolgen. 

15 Bildungsverein. Geſtern Abend hatte der 
Allgemeine Bildungsverein eine Vorfeier der vor 
100 Jahren erfolgten Vereinigung Danzigs mit Preußen 
veranſtaltet. Der geräumige Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Herr Dr. Ge rke ſprach über die 
Einverleibung unferer Baterftadt in den Kohenzollern⸗ 
| ſtaat. Redner ſchilderte die weſentlichſten Momente 

aus der Geſchichte Danzigs ſeit dem 15. Jahr- 
hunderte bis zum endepunkt im Jahre 
1793; namentlich die Zeit und die Kämpfe unter 
Friedrich dem Großen wußte der Vortragende in 
lebendigen Bildern und Farben an dem geiſtigen Auge 
der Zuhörer vorbeizuführen. Reichlicher Beifall dankte 
San Dr. Gehrke. Dem Vortrage ſchloß ſich eine 

eihe von Einzelaufführungen, Chorgeſängen ꝛc. an. 
Einen allerliebften und egacten dreiſtimmigen Knabenchor 
unter Leitung des Lehrers Hrn. Weber möchten wir noch 
beſonders 3 Zum Schluß ſprach Hr. Rabbiner 
Dr. Werner. Redner führte aus, das Bildung der 
feſteſte Kitt zwiſchen Kerrſcher und Volk, zwiſchen Thron 
und Nation ſei. Redner ſchloß ſeine Anſprache mit 
einem dreifachen Hoch auf den jetzigen Schirmherrn 
Danzigs und der Bildung und Gefittung im deutſchen 
Volke, den Kaiſer. 

2 2 Geſtern fand hier die gerichtliche 
Section der Leiche der erwachſenen Tochter eines 
hieſigen Agenten ſtatt, um feſtzuſtellen, ob das Ge- 
rücht begründet iſt, wonach das Tanne Mädchen in Folge 
des Genuſſes von Geheimmitteln an Vergiftung ge- 
ſtor ben fein ſoll. : 8 

Schwurgericht. ] Am heutigen zweiten und zugleich 
letzten Tag dieſer Schwurgerichtsperiode ſtanden zwei 
Sachen zur Derhandlung an. rſtens gegen den 
Arbeiter Alwin Bojedein aus Schwintſch wegen Ver- 
brechens gegen die Sittlichkeit. Der Angeklagte, gegen 
welchen man unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver- 
handelte, wurde zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt. 

Die zweite Anklageſache war gegen den bisher 
unbeſtraften Arbeiter Heinrich Marquardt 


Ehe an mit ſeiner 
ältniſſen und 


een 


78 geführt habe. — 


„I Diebſtahl.] Der Kausdiener Ernſt W., welcher 


eit 1½ Jahren in der Droguenhandlung Langenmarht 3 
n Dienft ſteht, hat feinem Brodherrn während dieſer 
Zeit wiederholt vom Waarenlager eine große Anzahl 
Gegenſtände entwendet, die er meiſtens ſeiner Braut, 
einem Dienſtmädchen, ſchenkte. Bei einer bei derſelben 
vorgenommenen Reviſion wurden noch Sachen im 


Merthe no‘ ib. vorgefünden. W. wurde geſtern 
ver 

em 2. Nai. ] Derhaftet: 13 Per- 
0 der 1 Kausknecht wegen Diebjtahls, 
I Tust wegen groben Unfugs, 8 Obdachloſe, 1 Bettler, 


1 Buchhändler wegen Gewerbe- Vergehens. Ge- 
ſtohlen: 2 goldene Uhrketten, 1 goldenes Armband, 
2 Frauenhoſen. — Gefunden: 1 Baukalender, 1 Porte- 
monnaie mit Inhalt, 1 Regenſchirm, eine Broſche, 
abzuholen im Jundbüreau der königl. Polizei-Direction. 


— Derloren: Militärpaßß, Quittungskarte und Ver- 
banbsbuch auf den Namen Julius Kolwek, abzugeben 
im Zundbureau der hal. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


5 Adenziger Börſe. 
5 intliche Notirungen am 2. Mai. 
Weizen loco inländ. a i 
pet Kanne 5 on 6 000 lan. tranfit ohne Handel, 
e — 
1 2 i 748788857. 137 155. M Br. 


Marienburg, 1. Mai. Heute Vormittag ſtürzte ein unt 9 Gr. 137—155. Mr. 
auf dem nordweſtlichen Dache des evangeliſchen — 74878881. 136—154M Br. 150-151 
Gemeindeſchulgebäudes ſich befindlicher hoher Shorn- | vorn rs 1 Zr. M bew 
ſtein ein und durchbrach das Dach des Schulgebäudes. ordinär 13—75607.128—1 5111 Br. 
Mit donnerähnlichem Getöſe ſchlug die Ziegelmaſſe auf Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Mai 2 tren 
den Boden. Lehrer und Schüler eilten beſtürzt aus erkehr M Br., 151 11 d., tranfit 1287 
den Klaſſenzimmern und glaubten im erſten Augen- Al bez., per Mai-Juni zum freien Verkehr 152 
blicke, daß der Blitz eingeſchlagen hätte. 5 3. — Br.,, Gd., tranlit 128½ ben., per 

der jährigen uni-Zuli tranfit 131 Br., 1 


Elbing, 1. Mai. Zu ſeinem Jubiläum 
Thätigkeit bei der Firma Schichau ſind heute dem Hrn. 
Ober-Ingenieur Timm ſeitens des Bureauperſonals 
der Schichau'ſchen Fabriken ein prachtvoller Tafel- 
aufſatz aus getriebenem Silber und Gold und ſeitens 
der Arbeiter des Trettinkenhofer Werkes ein pracht⸗ 
volles ſilbernes Beſteck überreicht worden. Glück⸗ 
wünſche von nah und fern liefen in großer Zahl 
ein. 8 (Altpr. Ztg.) 

Graudenz, 1. Mai. Vor längerer Zeit begingen auf 


2M 68. 
Juli-Auguſt tranfit 13242 A bez, per Sept 8 d 
23% N 


en. 

Br., . 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 

ser, per 2 Gr. inländ. 122—123 M, tranfit 


ez. 

Regulirungspreis 714 Gr., liei inländi 

auf ee 105 e 1 inländiſch 123 MU, 
uf Lieferung per i andi 1 u. 
unterpolniſch 105 Br 40875 181 0 a Male 


M Br., 1042 
der Zeſtung angetrunkene Soldaten ſchwere Aus- Juni inländ. 12½ Ni Gd.“ unt i 
ſchreitung, indem fie die Wache angriffen, ein Gewehr . 1042 i Gd.“ per Jui. Jui inland. 125 
zertrümmerten etc. die Thäter find nunmehr vom A Br., 126% Gd., unterpoln. 1 Br.. 10517; 
Kriegsgericht zu Strafen bis zu 6 Jahren 8. aus MM Gb., per Yuli-Auguft 107 M Br. 1061 5 
verurtheilt worden. (Gef.) Gd. per Septbr.- Oktbr. inland. 131 M Br., 130% 


M Gd., unterpoln. 108 M Br., M Gd. 
Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 136 


M bez. 
1 ve Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 
* per 100 Kilogr. weiß 100 M bez., roth 90 


J. 
Spiritus per 10 000 % Liter conting, loco 55% M Gd., 
nicht contingentirt 34½¼ M d., Mai- 1ů—2 . 
Zuni. Juli 34, A Gb. i 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


; Danzig, 2. Mai. 

Getreidebörſe. (H. v. Norſtein.) Wetter: Trübe ur d 
ſtarker Regen. Temperatur +9 Gr. R. — Wind: NW. 
eiten. Inländischer bei kleinem Verzehr unverändert, 
tranſit wegen Zurückhaltung der Inhaber ohne Handel, 
Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 780 und 793 Ge. 
150 Al, 799 Gr. 151 M. Sommer- 793 Gr. 151 M ver 
Tonne. Termine: Mai zum freien Derkehr 152 M Br., 
151 AN Gd, tranſit 128 ¼½ M bez. Mai-Junt zum freien 
Derkehr 152 M Br., 151 M Gd., transit 128½ U 
bez, Juni Juli tranſit 131 n Br., 130% M Gd. 
Juli-Auguſt tranſit 132½ M bez., Sept. Oktbr. zum 
reien Verkehr 154 N bez., tranfit 133½ M bez., Okt. 
ovbr. tranſit 134 ½ M Br., 134 M Gd. Regulirungs- 
preis zum freien Derkebr 149 M. tranfit 128 M. Ge- 

kündigt 100 Tonnen. 


* Dem prakt. Arzt Dr. a Wagner zu Marien- 
werder ift das Zeugniß der Befähigung zur Verwaltung 
einer Areisphnficats-Gtelle ertheilt worden. 

Konitz, 30. April. die Leiche des am 9. d. Mts. 
aus feinem Wohnorte Widno verſchwundenen Forft- 
aſſeſſers Gray ift am 28. in dem unweit Widno be- 
findlichen Milachower See aufgefunden worden. Da 
nn an derſelben nicht 3 find, 
nimmt man an, daß der Unglüchliche im Zuſtande des 
Irrſinns ſich ertränkt hat. 

5 Aus dem rg Konitz, 1. Mai. Daß man zu- 
wellen noch uralte Forderungen einbekommt, die man 
längſt aufgegeben, lehrt folgender Fall. Vor etwa 20 
Jahren ging aus dem Dorfe H. ein Einwohner und 
Krüger, nachdem er das Unglück gehabt hatte, abzu- 
brennen, nach Amerika und ließ in K. verſchiedene 
„angebundene Bären“ zurück. Jenſeits des Oceans 
ging es ihm gut, er ſuchte die leidende Menſchheit zu 
euriren und erwarb ſich damit, wie er behauptete, ein 
Vermögen. Bor 2 Tagen erſchien er nun in K. zum 
Beſuche bei feinen Verwandten, aber zeigte ja durch- 
aus abgeneigt, alte Schuldſcheine einzulöfen. meinte, 
man ſolle ihn verklagen, vermuthlich glaubend, er werde 
bis zum Ende des Prozeſſes längſt wieder auf dem 


Meere ſchwimmen. Aber er hatte die Rechnung ohne Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländi 
das in ſoſchen Sachen übliche „ſchleunige Verfahren“ | 738 Gr. 123 M, 726 Gr. 8 N n 
gemacht. Schon nach drei Tagen erſchien ein Gerihts- | 732 Gr. 10% M ex. Kahn, 738 Gr. 105 . Alles per 


714 Gr. per Tonne. Termine: Mai inländ. 124% . 
bei. unterpolniih 105 M Br., 10%%2 — 
Drar-Juni inländ.124½ M bez., unterpolniſch 105 „ Br., 
104 2 M. Gd., Juni-Juli_inländ. 127 M Br., 126½ Al 
Gd., unterpoln. 106 M Br., 105½ 
Auguſt unterpoln. 107 M. Br., 106½ M Gd., 
Ohtbr. inländiſch 131 M Br., 130% M ®b,, unterpoln, 
108 M Br., 107 Gd. Regulirungspreis inländiſch 
123 AA, unterpolniſch 105 M. Gekündigt 100 Tonnen. 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 136 AU 

er Tonne bez. — Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 

12 M per Tonne gehandelt. £rrinen poln, zum 
Tranſit blaue 65 M per Tonne bezahlt. — Keddrich 
inländiſcher 120 M per Tonne gehandelt. — Klee⸗ 
ſaaten weiß 50 M, roth 45 M per 50 Kilogr. bei. — 
u ee u. a 60 a AL „ contin- 
gentirter loco a „ Mai-Juni ja M Gd. 
Juni-Juli 34% M Gd 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeiiung. 
Berlin, 2. Mai. 


vollzieher, verſchaffte ſich in Abweſenheit des Schuld- 
ners mit Hilfe eines Schloſſers Einſicht in die ameri- 
kaniſchen Koffer und ſtellte die Forderungen dreier 
Gläubiger durch Mitnahme von Werthſachen ſicher. 
So werden nun alle drei zu ihrem Gelde kommen. 
Stolp, 1. Mai. Herr Stadtrath Dr. Finch hierſelbſt 
ift von der Stadtverordneten-Verſammlung in Schwelm 
im Kreiſe Hagen zum Bürgermeiſter gewählt worden. — 
Am Mittwoch dieſer Woche wird in der 3 
Marienkirche der hier beſtehende Geſangverein die 
Peethoven'ſche „Missa solemnis“ aufführen. Der 
Chor beſteht aus 120 Sängern und Sängerinnen, das 
Orcheſter aus 42 Muſikern. Als Soliſten wirken u. a. 
mit Frl. Marie Brakenhammer und er Franz 
t 


der Staatsſecretär Dr. v. Stephan — Crs. v. I. Crs. v. 1. 
hier dem Magiſtrat wegen der Kabel. Wie J 157,50 157,00 75 — ame * 
legung für die TelephonverbindungͤKönigsberg-Berlin, | Sept. Okt. 82.70 182,70] Rente an 99 84,80 
glich welcher bekanntlich Schwierigkeiten entſtanden | Roggen — ” 15% Anat. Od 92 ‚50, 52,50 
Herr Dr. Stephan gedenkt bi 8 . 1320 10 Une 3% 2 en 22 
> ep — rient.- * * 
nie | d , a 18 Stich 150 115 
R en 2 
Mon, . = — 41,50 142,50 Ered.- Actien | 178,40 177,50 
Geſtalt einer weißen Rübe hatte, ſchälten | Pee 9 98 
dieſelbe ab und aßzen ſie gemeinſchaftlich auf. Nach eg een eg 18019 
3 ne 2 55 . . 19,00 19,00 enge 180 18882 
n eiter u eſtr. Noten 5 
übrigen Kinder durch — — Mail.. . 50,30 50,00] Ruff. Noten 211-80 212,30 
von Brechmitteln und * Auspumpen vo Magen 8 51,80 51,7 Fondern 1 211.0 2120 
Ä aben die E B 7 
nder die Wurzel des 9 Sa . 38.40 3770 818. e 
m Sonnabend ift auch hier kiss 40 107. — — 
ein Areisverein des Bundes der Landwirthe gegrün- 7% do. 101.20 101.10 Dank Di — 
Es waren ca. 300 Landwirthe hier ver- 3% do. 87.10 87.20 Bank ... | — — 
fammelt, welche meiſtens dem Bunde beitraten. 4% Conſols 197.60 19.80 D. Delmühle 88,70 88.79 
Bromberg, 1. Mai. In der am Sonnabend ftatt- 2% do. 101,30) 101,20] do. Prior. 100,00 190,90 
gehabten Magiſtratsſitung ift einſtimmig beſchloffen | 35, we 3 30 8720| War SB. 80 1110 
worden, für Bromberg die Ganalifation und Wafler- 3½ 4 weſtpr. | =: Ditpr. Su 5 
leitung einzuführen. Die Anlage von Rieſelfeldern ift Biandbr. . 97.90 97,75| Stamm.-A. 7d, 10 74,75 
abgelehnt worden, dagegen hat ſich das Collegium für [do. neue . | 97,90) 97,75) Dam. S. . — 
das chemiſche Klärſuſtem ꝛc. ausgeſprochen. (D. Pr.) 3% ital. g. Br. 88.20 58.201 5 Trk.-Anl.] 93,75 L 70 


Fondsbörſe: matt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Flülen, 2. Mai. (W. T.) Das Kaiſerpaar nebſt 


Meteorologiſche Depeſche vom 2. Nai. 
Morgens 8 Uhr. 


Gefolge iſt 8 Uhr 20 Min. früh bei prachtvollſtem Bar. | — 
Wetter hier eingetroffen. Der Bahnhof war Stationen. Dit | mind Wetter. e 
glänzend decorirt mit deutſchen und ſchweizeriſchen See TE r F bee IT 
Fahnen. Am Bahnhof befanden ſich der Armee- Aberdeen 761 885 1 Halb bed, 8 
corpscommandant Wieland, der Generalſtabschef] Shritianiumd | 10 e Regen 3 
Keller, der Oberftlieutenant Ruſſy, andere ſchweizer | Gtodbho 760 |28 2 bebedht 1 
Offiziere ſowie das deutſche Geſandtſchaftsperſonal. Belersburs 3 30 2 Nebel — 
Nach der Begrüßung begaben ſich die Majeftäten | Moskau 1256 mem 1 bedecht 5 
F Nee A 
erbou I 1 
das Gefolge auf den Dampfer „Italia“. Helder . 76% m 1 88 9 
Bern, 2. Mal. (W. T.) Die ſchweizeriſche Tages- Famdurg 2 Kegen 4 
preſſe der verſchiedenſten politiſchen Richtungen | Grinemünde 765 SM e 3 
widmet dem deutſchen Kaiſerpaar warme Be- 83 760 Anm 1 bebe! 3 
grüßungsartikel. an den ena, 
eee cm es. me zen ne , 8 Een 1 | 
Bundespräſidenten lautet: Münden 1867 8 3 ler . 
PTV 
wieſen und dem ſchw 5 ö ö 
mit die willnommene . gegeben, | Brestau | 
Ew. Maieftäten perſönlich begrüßen und Nie d' Air 162 Sd J beiter 11 | 
; . 76 
. ee 5 260 für die mi 1 1 eber 1 
und Verehrung auszusprechen, vo en er | „ >‘ le ge F 
durchdrungen ift. Die Schweiz freut ſich ein- | fe, C. Hürmiih, 9 Churm, 10 = Hacker Sturm 
11 = beftiger Sturm. 12 = Orkan, 


müthig dieſes für fie bedeutungsvollen Tages 
und erblickt in der freundlichſt gebotenen per- 
fönlihen Begegnung gerne eine beſondere 
Fzekräftigung der guten Beziehungen, welche 
zwiſchen dem mächtigen deutſchen Reihe und der 
Eidgenoſſenſchaft beſtehen. Das Schweizervolk 
und ſeine Behörden, wiewohl entſchloſſen, unter 
allen Umftänden mit allen Kräften die Frei- 
heit und Unabhängigkeit des Landes zu ver- 
theidigen, nehmen lebhafteſten Antheil an allen 
Beſtrebungen und Thaten, welche darauf abzielen, 


- Ueberſicht der Witterung. 
Ein barometriſches . liegt über der Alpen- 


engen, im we 

fanden ſtellenweiſe Graupelböen ſtatt. Für Norddeutſch⸗ 

land iſt demnächſt aufklärendes Wetter wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


den Völkern die unſchätzbaren Wohlthaten des | E 2 Stand Tvern. Mind 
— und Wetter. 
Friedens zu erhalten; ſie ſchauen deshalb auch SJ mm | Celfius. . 
mit freudigem Vertrauen auf die machtvolle Fand 999 758,2 | 8 | W6W., ſtark; bewölkt. 
jeſtä 3 762,0 70 „ mäßig; 
Euer Majeftät, in welcher fie den Kort und 30 J 382 3.8 2 mäßie ae 


Schützer des Friedens verehren. Ich trinke auf 
die Geſundheit und das Wohl Ihrer Majeftäten, 
des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermil 
Dr. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
hell und den übrigen redactionelien 3. 2 — den 
Inferatenthell Otto Kafemann fämmtlich in Dansia, 


eee, 
empfiehlt 
zur bevorſtehenden 


Sütularfeier 


Diners, Soupers 


mae e Zr Elegantefte Neuheiten in Jautaße⸗Sonnenſchirnen, neueſten En-tout-eas, 
o 2 ebenſo dauerhaften Regenſchirmen in reicher Auswahl werden beſonders in dieſem Jahre zu 


. . — i 
Heufabrwaffer-Sopenbagen Neue Berüge, Hanf —— — * 5 N 
1 e Siu, Nat 


3. und 4, Mai c En detail. — Walter, vorm. Alex. Sachs, 


r. = 
Güteranmeldungen bei 


8 n = au 

shane . . Ve Die Me ; einzelne Schüſſeln 

2 ; 7 $ De ER 3, 65 in u. außer dem Haufe, 

in? 2 0 Y V 2— ebenſo die oberen 
| Penn Je Coen. it erbeb ! == — geräumigen Säle 

% > + — — = - n 

ladet Güter bis Mittwoch j = H Pf 7 auch sefchloffene @efelfchaft 
e „ 18. Stettiner Pferde Lotterie Ai i 


mi „ N Aurze- ſignien, Urkunden, Fahnen ic. der hie 5 Ziehung 9. Mai 1893. = ————— A en — 

Bee ?!!! ] r Or e 150 „decker. Bierde, 1 Serridnftihe Behne 

Graudenz. R 7. complete hochelegante Eau „dabei eritten te [Stei 1 
Güter-Anmeldungen er- 745) Die Ausſtellungs-Commiſſion. darunter 2 Bieripänner, und“ und geräumte Pierde, Bi r Aubeßzr aun 


bittet u : ; nr ufammen 2666 Gereinne im Merthe non 180.000 Mark. | 
5 ooſe orto „Einſchreiben BE: N 
Ferd. Krahn, Ausſtellung von Lehrlingsarheiten. hierzu a 1 Mark verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſüng oder auch 9 = eres Gr, Schwalbengaffe 15. 
— 15. * Die für obige Ausſtellung beſtimmten Arbeiten bitten wir marken der Hauptcollecteur 8 7 Belichtigung Mittwoch v. 3—6 Uhr. 


RR. ae: N 9 uhr Morgen, ben 6 ur benz 8 85 ber ‚Stunden von En 

r Morgens bis r Abends gefälligſt in das Franzis⸗ 
Dampfer „Carlos“ hanerklofter einliefern laſſen zu wollen. a (615 
it mit Gütern von Antwerpen, 


Dampfer „Lining“ 


5 Ein großer trockene 
8 Speicher -unterraum 


herz zu, vermiethen. Mehrere 


Rob. Th. Schröder, 


Da ER AT a 


| Lübeck. 
Magdeburger Lebens-Berſicherungs-⸗ 


RESET : 
W. Diller, 8 


mit Gütern von Rotterdam fällig. : Geſellſchaft. Decorations- u. Schilder 
Inhaber von indoſſirten Eonnoffe- Kapital- Vermögen M 30354145 
menten belieben ſich zu melden bei Verſicherungsbeſtand - 115026 934 
F. G. Reinhold Brämien und 3injen-Einnahme . . = 4900078 
. . isher Van Derſicherungsſumme aare werd. ſteis gekauft Tang - 
EAS A und Nene . . so... e 3 H gafſe 48 neb. d. Rathhaufe, bevorzu 
Franzöſiſche Stunden Eine gebrauchte, ſehr gute er 719 in der 
ertheilt Feldbahn 5 erbeten. 
1 bft Lowren und Schienen y „Fang- 
Minna Bertram, * vollitändig betriebsfähia, habeliehunah. L. 2905.5. ER 


. 14, 1 Tr. 1 1 . f vollſtan \ 
du forechen von 12-2 Uhr. Bortheile dieſer Lotterie: 3 unter A. e an Die erw den e e. d 


Ich bin verreit. (751 Geringe Looszahl, viele und gute Gewinne 3 diefer Zeitung erbeten. 

Dr. Löwe nd wenig Nieten. Das Grundftük 
A N . Fleiſchergaſſe 64/65 iſt zu verk. 
Den verſicherten Beamten werden Cautionsdarlehne gewährt. Zu erfragen Fleiſchergaſſe 6. 
Kriegsverſicherung gegen ſehr geringe Zu- ente verbeten. a 


„v. 5 bezw. 6 Zimm. 
g Bferdeit. f. 3 . 
un i- gr, art. ;. Ohthr, ae 

amm s i. e. Wohn. v. 3 Stub. 
K. u. Zub. ſof. od. ſp. 1 — — 


„Reuter-Club.“ 


. 


: i = 77 Tosamenkunft bi Ludwig, 
Gartenmöbel. I 5 ſſchlagsprämie. Die Auszahlung des verſicher⸗ Rehböcke helv Allee, Mirrwoch Abend 
H. Ed. Axt N Gpecial-Ausihanh ber Kind'l. Brauerei. 59 ten Kapitals erfolgt zur Hälfte nach dem Tode kauf höchſten Tagespreiſen derein det Vipreußen 
. Ed. Axt, m Beites Münchner Bier. „ auch noch während der Dauer des Krieges aue u nö N Heute Dienftag: 


Heute Anſtich friſcher Sendung. Alexanderpeilnaun Nachf. Per ine iet 
Vorzügliche Küche. 


Extra Zimmer für Geſellſchaften. 


zur anderen Hälfte nach Friedensſchluß. 
die Prämien gelten während der Theilnahme Scheibenrittergaſſe 9. w eiäeinen 


Alam Kriege als geftundet. 500 Ctr. gute, Daberſche dun * — 
, Ummandlung der Police, Gewährung von Vorſchüſſen und Ef kartoffeln 2 aufmänn, Btrein 
i Rückkaufsentſchädigungen unter günſtigen Bedingungen. iind zu verkaufen im Comtoir, 

(72 


Danziger Belociped-Depot Bei dem. anhaltend niedrigen Stande des Zinsfußes machen Hundegaſſe 24. fi re von 1670. 


if 
Matjes⸗ Heringe, 


r 
3 


wir alle Diejenigen, welche von dem Zinsertrage ihres Kapital- 


ehr ſchön wir al iaen, dad. auf die ee mn Mittwoch. 3. Mai 
f e i 2 „ der Gelen eee Fan Stellenvermittelun & abenbs 9 Uhr, > 
A W Prahl E. Flemming, Danzig, Die Ae , a = ei ei 1 ners in. ee Geſchäftliche 
© 0 22 ahren 77 . 2 
Breitsafle 17. Langebrücke 16. 7 SF" gröneren Fabrihgefhäftes Sitzung 


wird zum ſofortigen Antritt ein 
junger Mann 


Fleinmings 1893er 
Panzer - Pneumatic 


und Krankenhkaſſe. 
Der Vorſtand. 


sianlerhof, 


mit guten Schulkenntniſſen als 
Empfiehlt 1 oberen — 
e 


Lehrling N 


iſt di 
beste und billigste, 
Garantie für Haltbarkeit. Biene 1 0 
> zich ebene Diierien sub [Mereins- und Brivatief lichkeiten. 
Nr. 772 an die Expedition dieſer 5 5 
G Vorzüglichen Mitt 


Vertreter die Zeitung einzureii 


| ® weltberühmten ee nei 7 } g. in „und enen. dem Kaufe, reich : 
Opel- u. Brennabor- i n ee 
g Fahrräder 5 ä ür jed 0 f 5 60 
ch 


See Bir tg erh m 
zu Engros-Preiſen. 


A. Nutthowski. 
Diverſe gefahrene, noch vorzüglich erhaltene Maſchinen zu 
Spottpreiſen. Reparaturen fauber, ſchnell und billig. Preis- 
Liſten gratis und franco; gründlicher Unterricht gratis. (760 


7 a a 
Inmpfbierbranerei mit eigener Mälzerei 

in Danzig 

(Dorſtadt Langfuhr) in flottem Betriebe, 30 Jahre be- 
ftehend, mit jährlicher Production von 6000 Tonnen, ift|k 
wegen Auseinanderſetzung der jetzigen Inhaber und in, 
Folge deſſen eingetretener Liquidation billig zu verkaufen.] 
Lagerraum ca. 3000 Hectoliter, 16 Ctr. Malzmaiſchung. 
Lagerfäſſer und Transportgebinde größtentheils neu.] 
Directer Verkauf von Flaſchenbier bei Privatkundſchaftſ 
eingeführt, Material dazu, wie Flaſchenbierwagen ꝛc. vor- 
züglich. In unmittelbarer Nähe Kaſernen für Train und] 


hen. 
te Solidität und un⸗ 
rämien ohne Ver- 

entgegenkommende 


Rehe, 


“> gan und zerlegt, — 


junge Enten, 
junge Gänſe, 
fette Puten, 
Hamb. Küken, 
friſche Spargel, 
friſche Gurken 


empfiehlt (725 


A. Fast. 


0 
e Se 1, 
Ftinſte Tiſchbutter, 
wöchentl. 3 mal friſche Sendung, 
pro % 1,10 M empfiehlt (744 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzer g 


Polſterheede 


feinſte Pikirheede, 


Auskunft und zur Aufnahme von Ver- 
en ſind ſämmtliche Vertreter gern bereit 


1. Mai 1893. 
ie 


Herren- Promenadenſchuhe 
zum Schnüren und mit Gummiiug. 


’ — Em cer 
dort, Juda ar 4 Expedient 
S. Deutschland . —— 

Schirmfabrik Langgaffe 4 5 dnnzigerStndtthenter, 
gro en detal 


empfiehlt zur Saiſon fämmtlihe Neuheiten in Photographie! Vor-Verkauf 


Solnen⸗ und Negenſchirmen 8 . CONCERT 


Freundſchaftl. Garten. 


Heute Dienftag, d. 2. Mai cr. 


Familienabend. 


hat ſtets abzugeben (735 8 
die Ronhaaripinnerei von [Fuſaren. Brauerei - Ausſchank mit privilegirter voller x ößter Auswahl am hieſigen Platze zu des 
F. Schankconceſſion. Die Nebengebäude der Brauerei bringen]! in bekannt een e ö x „ Danziger Männer Geſang⸗ 


— ca. Mi. 3500 jährlichen Miethsertrag. Auskunft ertheilt . 
der Liquidator Eiſen in Danzig. (278% 


Patzenhöfer Bier Fl em 

20 Flaſchen für 3 M empfiehlt Ann 
Nobert Krüger, Langermarkt 11. 

amen Zafelobit, Tom. Toner t 

forten u. gochobſt; alle Sorten 

Apfelſinen, Mandarinen, Traub.- 


Roſinen u. Schaalmandeln, Ital.] 
Blumenk., fr. Schlangen-Gurken] # 
u. Spargel täglich friſch, fomiel 
friſch. Salat u. Radieschen. Ein. 
gem, Früchte. Conſ, u. Compotts] 9 
empf. d. Obſt- u. Südfr.⸗Handi. ] 


Bezüge und Reparaturen Dee l- Nereins Bereins 


auber, ſchnell und billigft. ir ſuch 
NB. Für . billigſte Bezugsquelle — p- fofort 
r S au T% . ehrlin 
Ae lin fo reichem Maaße zugegange- 


F . N. Neubäcker, g eee 


1 Mahlmü der herzlichen Theilnahme ſprechen 
Danzig, 1 Paten 


olp_ i. Domm, wir allen Freunden und Bekann- 
Kupferſchmiede und ere 
Gelbgießerei ein anitändiges junges 


N empfiehlt ſich zu Einrichtungen von Di 

a i 7 2 
AS Brauereien, Brennereien, Deſtil-⸗-/ D. Lewandowski, 
lationen, Zucker- u. Selterfabrinen. 741) Corſetfabrik. 


75 Warmwaſſerheizungs-Anlagen,, 
ACH ER e n Ein cautionsfähiger, 
un smaſchinen, in Kupfer 

er und Eifen. junger Mann, 


Lager vonDampfkeifel-Armaturen. |(Materiatlift), uch Stellung gleich. 


e. 
Feuerſpritzen in verſchiedenen | Offerten unter Nr. 720 in der 


Empfehle meine 


Wein⸗Niederlage. 


Axel Simonsen, 


Brodbänkengaſſe 6, 
Hühnerberg 14. 


ten unferen innigſten Dank aus, 


Nur die medieinischen Seifen == 
und im Besonderen die altbewährten allein echten 


Original-Theer-Schwefel-Seife 
„ Lilienmilch-Seife 

A.- ec e- „ Carbol-Theer-Schwelel-Seife 

Sum Besinn.d. Sommers g V. Bergmann & Co., Berlin u. Frankfurt a. M. 


ich mich all. meinen werthgeſchä = : > 7 
r d ; vermögen durch ihre chem. pharm. Bestandtheile 
hiemit angelegentlichlt z. Anfertig. Hautunreinigkeiten, Ausschläge, Flechten, 

aller in meinem Fach vork. Maler.] Finnen, rothe Flecken, Sommersprossen, Mitesser etc. ® 
u. Tapeflerer Arb. Ich verſpreche! wirklich zu vernichten und eine . 


un e A zarte weisse Haut herzustellen! 


EFT ATI 8 7 
Sage Danzig, den 2. Ma 
Suche für mein Geſchäft . e Rinterbliebenen. _ 


Würde mich recht freuen, 
meine alten Freunde u. 
Bekannten während der Aus- 
ſtellung bei mir zu ſehen. 
Johanna Schulz, 
früher Matzkauſchegaſſe, 
jetzt 273.—79ſte Straße 
Cheltenham Chicago Ill. 


12 


Danzig, ben . Mai 3 RT ö zan : : Expeb. biefer tg. erbeten. 

2 l, B de en öhnlicke Fettseifen vermögen | ___ is | SE oben: Des nur f zu 
faul, ng. 3 5 . 2 g a 0 Pr 3 7 7 BET ev. Uebern. ſchriftl. Arb. im Hauſe. 7 . 
b 12 N naturgemäss hiergegen garnichts! Adrefien unter 716 in der E von der Ausftellung entfernt, 
Käuflich zu 50 Pf. p. Stück bei Herm, Lietzau, Apoth., 5 6 eee 

Loose 8 Albert Neumann, Drogerie, Carl Pätzoldt, Drogerie. = 3oppot, Geeftr. 43 = 
N : 25 eee eee eee möbl. Balkomimmer zu verm. mer ſi 9 * f 
Sabre dere a 1 en einten Gmmenthaler | für Herren, Damen und Kinder, f ER sem merigen een deren 
Schneidemühler Pferdelotterie Jaleuſtenfabrik und e eee 5 ganz neuen nn gewählten Mustern, den . zus Fütigfes 
ER h vorzugl. er Sahnen-, , [5 x — | 05 © ier am Orte zu einer 
Steitiner fer ere f. a 1 l. 8. Senden, edamer deutſchen Roquefort, iir leder Preislage u R . eee als erhebenben 
zu haben in der anſig⸗ Straßburger Münſter⸗ Fr. alser 7 Feier ur —— Kani hen en 
Erved. der Danziger Zeitung. und echten Kräuter -Käſe 20 gopengaſſe 20, Parterre u. 1. Etage. —— ˙ W un Mai 1883. 07 
. gernpf, ihre una BE Jedes Gtüc trägt fihtbaren preis. L 

en 3 Carl Köhn, Preiſe feſt. Derhitatt im Haufe, 


Boofe zur Ruhin: Fallen - Gottes · 


A * 7 
Fooſe zur Kan zer, Gtet 
iner und Schreidemd le 
Bferbeiotiert a M 1, 
zu haben bei 


Tk. Bertlixg. 


A. d. Reife v. e. Gtbr, erf. d. 
gefl. i. u. d. Ird. gz. bew. 
Fam. k. Ih. Aufſchl. Fel 


Satoufien, Vorſt. Graben 45, Ecke Melierg, 


* 2 wie deren ee 
ae | Geräucherte Nollſchinken 


Nordhäuser Korn. 
Eine alte, leiftungsfähige Kornbranntwein-Brennerei ſucht 
zratis und Ja d 85 3, Knochenſchinken für Danzig und Umgegend einen tüchtigen, branche- Druck und Verlag . 
anco, la % 75 und 70 9 zu haben. undizen Vertreter. Offerten mit ingabe von Referenzen Näh. E . pon A, W. Kafemann in Danis. 
G. Kühnel. Stadtgebiet 19.“ unter S. P. 101 poftl. Rordhaufen erbeten. 38 ’ Hieriu eine Beilage, 


7 


Beilage zu Nr. 


20105 der Dan 


Dienstag, 2. Mat 1893. 


ziger Zeitung. 


Aus der Provinz. 

F. Pelplin, 1. Mai. Der heutige Bieh- und Kram 
markt verlief hier ziemlich lebhaft, trotzdem ſich ver- 
hältnißmäßig wenig Käufer eingefunden hatten. Rind- 
vieh und Pferde waren in großer Menge auf den 
Markt gebracht worden, für welche hohe Preiſe ge- 
zahlt wurden. Beſonders theuer wurden die Schweine 
bezahlt. Man zahlte für ein Paar 10 Wochen alte 
Ferhel 45, desgl. von 5 Wochen dagegen preiften 30 Mk. 

DO Elbing, 1. Mai. Die hieſigen Socialdemokraten 

atten heute eine Maifeier durch eine Verſammlung 
m „Bergſchlößchen“ veranſtaltet, welche von etwa 
300 Männern und ca. 50 Frauen beſucht war. Die 
eigentliche Feier dieſes Tages ſoll am künftigen 
Sonntag begangen werden. In der Berfammlung ge- 
langte nach einem Vortrag über die Bedeutung der 
Maifeier für die arbeitende Bevölkerung eine Refolution 
zu Gunſten des 8 Stunden- Arbeitstages zur Annahme. 
— Das für unſere Stadt ſeit ziemlich zwei Jahren zu 
Recht beſtehende Hundeſteuer-Regulativ beſtimmt, 
daß Hofhunde dann von der Steuer befreit ſein jollen, 
wenn der Hof leicht zugänglich iſt. Da die Begriffe 
über die Zugünglichkeit eines Hofes nun eben ſehr 
verſchieden fein können, fo iſt es leicht denkbar, daß 
auch die Handhabe dieſer Beſtimmung eine ſehr ver- 
ſchiedene iſt, und war es gekommen, daß in dieſem 
Jahre viele Kofhunde zur Beſteuerung herangezogen 
worden waren, für welche im vorigen * eine 
Steuer nicht bezahlt wurde. Heute Abend fand nun 
im „Gewerbehauſe“ eine Verſammlung von Kunde⸗ 
beſitzern ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, an zu- 
ftändiger Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß 
ſämmtliche Kofhunde von der Steuer frei bleiben 
mögen. — Ueber das telegraphiſch bereits berichtete 
Feuer in Neukirch-Höhe ſei hier noch mitgetheilt, daß 
es nur dem großen Sturme juzuſchreiben war, daß 
das Feuer eine jo große Ausdehnung annehmen konnte. 
Die betheiligten Beſitzer find ziemlich ſchablos gehalten, 
da die verbrannten Gebäude wie auch Inventarien 
durchweg verſichert waren. 2 

7 Bon der Thiene, 1. Mai. Behufs Conſtituirung 
der Gruppe 3 des Kreisverbandes Stuhm des Bundes 
der Candwirthe hatten ſich am vergangenen Sonn- 
abend in dem Lohale des 3 Cornelſen-Poſilge aus 
den beiden Amtsbezirken Lichtfelde und Pofilge eine 
Anzahl von Landwirthen verſammelt. Herr Röttecken- 
Alimarn behandelte in einer Anſprache den Zweck der 
Bewegung unter den Landmirihen. Von den An- 
weſenden traten 18 Herren dem Bunde bei. Zum 
Vorſitzenden der Gruppe 3 wurde Herr Gutsbeſitzer 
Weſſel-Altkirch, zu deſſen Stellvertreter Kerr Schaubert⸗ 
Lichifelde gewählt. — Immer wieder hört man bei uns 
von Nentengutsauftheilungen. Jetzt ſuchen Herr 
Gutsbeſitzer Siebert-Orunau Höhe und Herr Gaſthof⸗ 
deſitzer Nahn-Kl. Montau für ihre Grundſtücke geeignete 
Abnehmer. ? 

2, Zuel, 1. Mai. Während der Rectorvacan; an 
der hiefigen Stadiſchule ift der Schulamtscandidat 
Käwert aus Gr. Mellen zur Aushilfe von der könig- 
lichen Regierung hierher geſendet worden. Während 
die gedachte Rectorftelle bisher mit dem evangeliſchen 
Drganiften-Amte verbunden war, geht man jetzt mit 
der Abſicht um, dieſe Aemter von einander zu trennen, 
da die Obliegenheiten des Rectors vielfach durch das 
Nebenamt leiden mußten. Durch dieſe Trennung muß 


allerbings die Stadt durch Aufbeſſerung des Rector- 
gehaltes ein neues Opfer bringen. — Die ſämmtlichen 
öffentlichen Brunnen unſerer Stadt werden demnächſt 
einer gründlichen Prüfung unterzogen werden und 
follen die zu entnehmenden Wafferproben dem Sanitäts- 
amt des 17. Armee-Corps nach Danzig zur Unter- 
ſuchung überſandt werden. 

8 Krojanke, 1. Mai. Auf Anregung des Herrn 
Pfarrers Bohn hierſelbſt und unter reger Mitwirkung 
des Gemeindevorſtehers Herrn Kühn zu Glubezyn find 
für das dortige evangeliſche Bethaus durch freiwillige 
Beiträge der Gemeinde aus der Bochumer Glocken- 
fabrik 2 Glocken für 500 Mark angeſchafft worden, 
deren feierliche Einweihung geſtern durch den hieſigen 
Herrn Pfarrer erfolgte. 

v. Kulm, 1. Mal. Nachdem das hieſige Jäger- 
bataillon mit den neuen Gewehren bewaffnet iſt, ſind 
die alten Büchſen verkauft worden. Der größte Theil 
der Büchſen iſt von einem Eiſenhändler angekauft 
worden, der nun dieſelben für 15 Mark das Stück 
abgiebt. — Nach Eröffnung der Bahnlinie Fordon⸗ 
Schönſee wird die Poſtverbindung geändert werden. 
So ſoll, wie wir hören, der d. fg Theil der Berliner 
Poſt nicht mehr über Terespol, ſondern auf der neuen 
Bahnſtreche befördert werden. Es werden ſomit die 
läſtigen Störungen während des Eisganges auf der 
Weichſel größtentheils fortfallen. 

P. Aus der Kulmer Stadtniederung, 1. Mai. Be- 
kümmert ſehen die Landwirthe der Zukunft entgegen, 
da die erhoffte ſchöne Witterung ſich noch immer nicht 
einſtellen will. Falls der Temperatur wechſel nicht 
baldigſt eintritt, kann ſpäter die günſtige Witterung 
nicht mehr das einholen, was die Saaten in dieſen 
kalten Tagen zurückgeblieben ſind. An Obſtbäumen 
und Zierſträuchern, wie bei Flieder, find die Blüthen- 
hnospen vielfach erfroren. Die Erträge der Obſtgärten 
werden deshalb in dieſem Jahre auch wo U viel zu 
wünſchen übrig laſſen. Trotz der eiſigkalten Witterung 
haben verſchiedene Beſitzer das Vieh auf die kahlen 
Wieſen 5 müſfen, da das Zutter ver- 


braucht i 
t. Eylau, 1. Mai. Das geſtrige ſchöne Wetter 
verlochte viele Herren hieſiger Stadt zum Segeln auf 
dem Geſerichſee. Plötzlich zu fih gegen 4 Uhr 
Rachmitiag ein orkanartiger Wirbelſturm, der zwei auf 
dem See 1 Böte umwarf. In einem derſelben 
befanden ſich ein Offizier und ein Baumeiſter. Da das 
Boot vollſtändig umſchlug, aber auf der 9 des 
Waſſers blieb, jo klammerten ſich beide an daſſelbe. 
bis fie von dem zu ihrer Hilfe herbeigeeilten Herrn 
Rittergutsbeſitzer Werth - Gr. Werder gerettet wurden. 
Weniger glücklich erging es den 3 Inſaſſen des anderen 
Bootes, in welchem ſich der Maſchinenbauer Kardinal, 
Stellmachermeiſter Peters und Tiſchlermeiſter Grun- 
wald befanden. Da das Boot ſofort unterging, ſo 
blieb den Verunglückten weiter nichts übrig, als ihre 
Rettung im Schwimmen zu ſuchen. Obwohl alle drei 
des Schwimmens kundig waren, gelang es doch nur 
dem P. unter den ſchwierigſten Umſtänden das Ufer zu 
erreichen, während die anderen Beiden untergingen 
und ertranken. P. mußte, um ſelbſt nicht zu ertrinken, 
ch erſt von dem in ſeiner Todesangſt ſich an ihn 
lammernden G. befreien. Trotzdem von allen Seiten 
Böte zur Rettung der Verunglückten heraneilten, war 
es nicht möglich, das Unglück abzuwenden. G. war 


Familienvater und hinterläßt eine Wittwe und zwei 
unmündige Kinder. K. befand ſich erſt im Alter von 
25 Jahren. Alle von den Fiſchern angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen zur Auffindung der Leichen find bisher 
erfolglos geblieben. 


Vermiſchtes. 

Stockholm, 1. Mai, In der vergangenen Nacht 
wurden im Centrum der Stadt ir re etwa 
40 Käuſer durch eine Teuersbrunſt in Ajche gelegt. 
Aus Carlſtadt traf mittels ng Berg mind Hilfe ein. 
9 Uhr Vormittags gelang es, dem Feuer Einhalt zu 


hun. . 
Chriſtiania, 1. Mai. Das Wikingerſchiff iſt geſtern 
Nachmittag von Bergen nach Amerika abgegangen, 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 1. Mai. Getreidemarkt, Weizen loco 
eit, holſteiniſcher loco neuer 156—158. Noggen 
oco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 140 — 142. 
rufl. loco ruhig, Tranſito 102. — Hafer feſt. 
Gerſte ruhig. — Rüböl (unverz,) behpt., loco 52. 
— Spiritus loco behpt., per Mai-Juni 23/8 Br., per 
Juni-Juli 23⅛ Br., per Juli-Kuguſt 2½ Br., per 
n 25½ Br. — Kaffee feſt, Umſatz 
2500 Sach. — DBeiroleum loco ruhig, Standard 
White loco 5,20 Br., per Auguft-Deibr. 5,25 Br. — 


Weiter: Heiter. 

Hamburg, 1. Mai. Kaffee. (Schlußbericht.) Good 
average Santos per Mai 73, per Septbr. 72½, per 
Dezember 71, per Mär: 71! Ruhig. : 

Hamburg, 1. Mai. Zuckermarkt. (Gchluhberidt.) 
Rübenrohzuker 1. Product Baſis % Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Mai 17,57!/, ver 
a 1 175% per September 16,42½, per Oktober 

2 2. u . 

Eremen, 3 Mal. Nafl. Petroleum. (Schluß- 
bericht.) Faßziollfrei. Still. Coco 5,15 Br. 

Havre, 1. Mai. Kaffee. Good average Santos per 
Mai 85,50, per Geptbr. 86,50, per Dezember 86,75. 
Kaum behauptet, 
en e rer 

ai „per ‚65, ovbr. 

Mal 14.30, per Juli 15,00. per Novbr. 18.30. 
per Novbr. 
11,20, per 


per 
Hafer per M „ per Juli 15,50, 
1460. Mais ber Mai 11,38, ber Juli 
Nopbr. 11,75. 


„Dortmunder 
09. Harpener 126,30, 


en, 1 
rente 98,47 ½, d do. —, 
do. gene 140 3% ungar; Gatbrente 115.40, . 
0. terr. —, er % „125 o- Au 
152,50, Canderbank 259,10, Ereditact. 340,75, 
R 261,50. 
verein 124 


bard. 109,60, Nordweſib. 218,50, Pardubitzer 198,50, 
Alp.-Mont.-Act. 55,40, Tabahactien „Amſterd. 
Mechſel 101,40, Deutſche Pläde 60 


Dtarknoten 60,07%, Ruff, Banknoten 1275/8, Gilberco 
100, Bulgar. Anl. 112.50, - a 
ungar. Kronenrente 94,80. 7 

Amfterdam, 1, Mal. Getreidemarkt. Weijen auf 
Termine unveränd., per Mai 176, per Nopbr. 182. 
Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine 907. per 
Mai 138, per Oktober 134, — Rüböl loco 27, per 
Herbit 27¼8. 


ai 12775 B 
Dezember 13 Br. Zefi 


ruhig, per Mai 14,40 

Mehl träge, per Mai 46,10, 

Juli-Auguſt 47,60, per Gept.-Dejbr. 49 

August E oc. Per Gest..Derbr. 8.50 Spiritus 
2 ept.-Deibr. Pen) 

rubig, per Mal 49,00, Juni 48,75, Juli- 

Augult 48,25, ver September-Deiember Abo“ Welker: 


Nn. 
Baris, 1. Mai. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
96,90, 3% Rente 96,721, —, 5% falt 
Rente 93,00, Öitere. Golder— , engsten 


. e Seien: BE 0 = 
* * „ 2 
ipan. daß, Anleihe 66, con Türhen 2228, ine. 


Cooſe 92,30, 4% Brioritäts-Zürk. Obligati i E 
Franzoſen 646,25, Combarben 253.75, Lormb. Priori 
—, Banque ottomane 600,31, 5 i 


tt ‚08, 
Wechſel auf deutſche Rläde 122/18, Fonboner Meajel hun 
kur; 205,62, do. Wien kurz 20 2, ne 8b 


a kuss 
red. d’Esc, neue 502, Robinfon-A. 11 
1. 3% Rufien 78.15, Dice 


London, 1. Mai, Die 

er Woche vom 22. ren betrugen 2 
2552, —.— 65708, engl. Berite 870, fremde 270% 
engl. A ee get emde —, „ Hafer 
85 1 ‚Soc und 0 0 5: > engl, Mehl 17439, fremdes 
angeboten. — Wetter: Re — — eee 
Börg. 1. Mai. Bankfeiertags wegen heule keine 

Glasgow, 1. Mai, Die Verſchi betrugen in der 
vorigen Woche 8220 Tonnen ent 44 Tonnen in der- 
ſelden Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, I. Mai. Baumwolle. Umfat 7000 Ballen 


obbr. 
me auf 3 65 G. 4.85% 
2, 
per Auguft 0,79%, 1 vg dect La 
2. 


Dat 157,25—157,50—157 1 „Gent b „ — hiffefi 
er 157.25 157 MM. ver 8580 sn 1 7. a September 73 W . — Bier Der Schiffskiſte. 


Mai. (v. Bortatius und Grothe.) | per Juli- e 60,50—160,75—16 eufahrwaſſer, 1. Mai. Wind: W. 
Meinen, per 1000 line. : Hocbnter 789 Or. u. 775 Or. | Geptbr-Ohibe. 163.8162 2139 7 3 2 dees el ve. % 2 15 guherbertn, dere | Anschommen: 58 Ez, Allen, Höganäs, Chamott- 
49, 746 Gr. bis 784 Er. 148, | 131 bis 139 Al. 457 1 137138 M a 72 18 17.20, Nachproducte excl., 75 1 Nendement | ſteine. — Bato, Brouwer 8 Ceaks. — 
Sommer- 770 Ei Ve: 152 M bei, — Roggen | Mai-Juni er 138 Al, per Sun galt 141,25 Seele a an abe 1 55 30,06. Brodraffi- | Areßmann (GD.), Kroll, ‚Stett tettin, Güter, — Cathrine, 
Er. 1000 Aab ue 12 28 E 85 bis 750 Ar r. 125, 717 | bis 140 M, per 1 8 Al, per = — 35 Ir Raffına it Faß 30,00. Gem. | Rasmuffen, Warberg, Stein 
25 Gr. bis 738 Gr. 125,50 Septbr. Oktober 146,75— 145,50 — Safer loco | Melis I. mit 29,00. Nei Rohzucher 1. ‚Drodu Geſegelt: Gophie (SD. 5 Garbe, Rotterdam, Getreide 
M per 714 Gr. be er 28 110 Gr. 108, 744 Gr., 753 Gr. 142—159 M, mittel 2 1 a und meitpreuhi tranfito f. a. B. Humburg per Nat 17,62%/ bez., und Güter. — Nordkap (S.), Brunſch, Riga, Schwefel. 
und 756 Gr. 110 4 Gr. bez. — Gerſte ner | ſcher . M, merſcher und uchermärk. | 17,65 Br. . Juni 17,72½ bez., 17,771 Hr., per | — Minerva (S9, "Bucanan, Mancheiter, Holz, — 
1000 Ailogr. große 115 1 % ei, — Hafer * 5 145—149 l. eee ere fähfliber und | Juli 17,87½½ bez., 17,90 Br., per Auguft 17,972 bez.] A. W. Kafemann (S.) Büſing, Königsberg. Roheiten. 
Kilogr. inländ. NN 137, 137,50, 138, 13 ir. 5 145—149 , feiner ſchlef, mähriſcher und und Br. Alte Ernte feit, neue ruhig N x 2. Mai. Wind: NW. ipäter NO. 
rufſ. a. Waſſer 103, bei. 91, Blei- 116, 117, bei. 425 böhm. 150—154 M a. B., per Mai 148—149 A er 5 = 2 afaschemmen; Dora (S.), Bremer, Lübek, Güter. 
del. — Eleſen per 1000 Nilogr. weiße 123 Mi ber, Mai- Jun 148—148,25—j48 . per ri 105 Hawthorn (Sp.). Hutchiſon. e Kohlen. — 
aue 120 M bei., grüne ruf. Futter- 100 . 82 5 — | 148,25—148 A. u Juli-Auguſt 144—143,50 JM, Kartoffel- und Weizen-Stärke. Ravenna (SB. Doir, Meibil, 805 len. 
1000 Altagr. 109, 119, 115 Dei. . ¶ A, per Mai 11128 | „Berlin, 1. Mai. CMocen-Berict für Gtärhe und W 
i 109, 114, B 5 N ? „unter un 
Ale. mitiet 66, 07,90. 6 he Meere Der, 1009 1000 | 199.5105 25, Der Sul-Auguft Der Santa | Ger fe feel) 1. Qual, Zarge Plehnendorfer Kanalliſte. 
Eiter 2 ohne Gab loco contingentirt 54.65 Al 1055 Sept. Dat. 112,50 e — ‚Gere | 410 18115 — 28 . 1. Qua 1 1 Sertofielftärke e 18,75 19,50, 2 ai. 
54,65 M Gd. nicht contingentirt 34,75 MM 1% 34,75 | Kartoffelmehl per Br. — 9 — nee Ha von an ars it Werl 10 0 * rank- Stromauf: 2D dıiffsgefähe, 1 
Ai per Mai nicht contingentirt 34¼ M Gd. Kartoffelftärke per Mat 125 M Feuchte Kar- Kartoffelitär ak roch Be nach Werirneiſters Vericht ee ge tet Gtücgütern, 5 gähne mit 
Frühjahr nicht contingentirt 34 U. Ed. per Wai-Juni | toffelftärke per gel — ML Br. — Erbfen loco Zutter- ex Jab 1 10. EN 1 1 K 2323,50 a Witte, able 
nicht 1 3 M d., per Juni nicht 57 1 waare 135—146 Kochwaare 150—200 . hair Sor 802800 Capillair-Erport | gubacht, Thorn, 110 T. Mein, Jubel, Abraham, — 
gentirt 35 Ya AR OB. Der 0 eontingentirt 359 M Meigenmehl Ir. 85 22,00 bis 20,00 1 ar 0 1850 | 5 9.0 21 ee "gelber, 23—23,50 macher, engen eich Ele pol, . 
d.. irt ka ‚00 U. — Roggenme r. O u 25— 2 1 N : we 
9 e rufſiſches Getreide gelten traniito, 8 Ah, ff. Merken 19.80 M, per Mai 18,30—18,25 Er 5 ea An 8 0 N. K i Rum. 5 2. Danig“, Thorn, Stückgüter, Gebr. Harder, — 
Stettin, Mai. Getreidemarm. Weisen loco Al, ver Ptai-Juni 18,30— 18.25 M. per Iuni-Juli 8510 ier- 5 5 28.00 W. 5 45 — . Ay an D. 141 0 e Elbing, Stückgüter, v. Rieſen, Ben 
757 10% per Mai 155,00, ver Juni-Juli | 18.50—18,40 At, per Jull.Auguft 18,80—18,70 M. p nei - 2 Aa he (kleinit.) 31 809 5 50 , 59. far is | D. „Weichfel“, Thorn, Stückgüter, Ic, — D. „Wanda“, 
r ee er 190 il. 62 — 703920 Bu MR. 0 lefche u. Se SB ots Lee r e e 2 da 
„50, per Juni. oco ohne Fa er Mai — . 5 , . . ‚ 
Safer Ioco 136-140. — Rübäl loco geihäftstos, ver | 50 JM, per Na. Jun 56.050.250 . per Gep- | 40,50 M,, Schabeſtärke 30 1 nom, Maisitärke ug Wieler u. Hartmann, Reufahrmafler. 


ep 
Mai 50,20, per Geptbr.-Oktbr. 51,70. — Spiritus loco | tember-Oktober 51.9—51,7 M. — Spiritus ohne Faß bee 7 Strahlen) 48,60—49,00 A, do. 
(Stücken) 46,0047, 00 UM. Alles per 100 Kilogr. ab Bahn 
Mat 100 — Dh Slums SD. per Denn Be 8 7er Mai 38.8 2303 | Berlin bei Dartien von mindestens 10 000 Kiiceramm. b 


9 — den lobalen und prepinzielen, Handels-, Marine 
loco 9,55. per Mai-Juni 35,9—36,3 M,per Juni-Zuli 38546 8.8— ae Zheil und den übrigen redactionellen Jute A. er für bar 


Berlin, 1. Mai. Wellen loco 150—160 M, per | 36,5 M, per Juli-Augufi 36,8—37.,1—37,0 M. ver — Inferatentpeil Otte Kafemann, jämmtlich in Danzig. 


Berliner Fondsbörje vom 1. Mai. 


Die heutige Börſe 8 in abgeſchwächter Haltung und mit zumeist etwas niedrigeren Courſen auf fpecula- Keichsgnleihe etwas höher, Sen unwelenitie abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten 
tivem See Bi auch die von den — — Seſenslaen vorliegenden Tenden meldungen ee eo ihren W Derihftand zumeiſt behaupten, blieben ab er Ae ls ans Italiener feſter, ruffiihe Anleihen und Noten 
lauteten. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen ruhig, nur vereinzelt hatten Ultimowerthe 99 3 etwas | abgeſchwächt. Der Privatdiscont wurde mit 2½ 4 notirt, Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 
belangreichere 4 Naa für ſich. Im Verlaufe des Verkehrs befeſtigte na bie die Haltung etwas, doch blieben die en nach ſchwächerer Eröffnung in feſterer * mäßig lebhaft um; Combarden und andere öſterreichiſche 
Umſätze auch weiterhin in beſcheidenen Grenzen; der Börſenſchluß blieb feſt. Der Kapitalsmarkt zeigte feſte Gefammt- | Bahnen ſchwächer. Snlänblihe Eifenbabnactien blieben ſchwach und ruhig. Bankactien ruhig. Induſtriepapiere 
haltung für heimiſche ſolide Anlagen einſchließlich der Reichs- und preußiſchen conjolidirten Anleihen; Aprocentige ! wenig verändert und ruhig; Montanwerthe nach ſchwächerer Eröffnung befeitigt und zum Theil etwas mehr gehandelt. 
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Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar. Dep. 1891. | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 4. B. a. mungeietiiän.| 216,00 50 12!/a 
3 i 2 80.50 Re Aronpr.-Rud.-Bahn . 4½ 83,20 ½% [Gr. Berl. Pferdebahn 229,00 1213 
„ „„ Sich gen ale | 9370| Bap-Drämier-Ant ser | 4 113810 2 ese 4 2700 | Berliner Zenseeten 148,10 7% ee re 9900 5 
ürk. conv. 1 7 An 1 25 aie - „ eſterr. Franz. = 8 5 «| 60,75 
genesen Pin — 14 Serbüüde Fei bb 5 | 8950| Braunihm. pfad | = 110450 f de Rorbmeitbabn. een Bank Hand.-A. | 105.10], | Obericlei. Ciienb.-B... .| 51,002 _ 
bar — 3½ Rente. 5 279,40 SGotb. Bram. - Pfandbr. 3½ 113.50 * 8 Bresl. Discontbank.. . . | 103.50 | #2 Berg- u. Hütten eelinaften 
— 3 neue Rente. . 5 79,30 | Hamburg. 50thlr.-Cooſe 3 136,50 R .. 13,81 82,30 Jane rant 135.75 8 9 Hütteng 151 
Gtaats-& AR + 13% Erie. Goldani. v. 1890 8 65 20 | Höln-Dind. Br.-C. 3½ | 134,00 | Ruff. Staatsbahnen. 5/2 Darmitädier Bank ... 138,60 8% | Dort u 9.30 vun 8 
Oſtpreuß. Prov. Se 3½ Nexican. Anl. auß. v. 1890 6 80,90 Sees Bräm.-Anleibe 3½ 129,90 . R 8,45 76,00 Deutiche See-. 119.00 6 Rs m. Union-St.-Prior. 3 00 ＋ 
Deltpr. Prov. Sg.. 3 Gens 2200 0 „ 00 . Gooie 189... — 1130,80 Senden, Unienb. 2 | 80.00 de 161.10 9 Stoiber Sn 11730 
andſch. Centr.⸗ er . L. v. — 1 — 0 a et one. , 2 | 
dit nöich, ende 8 an Rom IL- Rom II.-VIII. Serie (gar) 5 85,40 do. Fooſe von 1860 |5 128,25 Güdölterr, Lombard. %% | 50,40 de Serien u : 139.0 7.55 a * 3 RI 2 1 7 
ommerſche Pfandbr. 3½ . band urge Loe f 280 Dersau. Wien ... . . 1% — e,, eerereel I 
oleniche neue Bib. Hypotheken- Pfandbriefe. , . | pygasn, paoth. Bank . | 1BEOR IE Wechſel-Cours vom 1. Mai. 
weh. nei | Donn Sppotb-Diandbr. 14, | — Dr. Dräm.-Anleihe 1855 8 Kusländiſche Prioritäten. Gothaer, Orunder.-BR. 68.10 ) | Amtterdam. .. .| 8 za. 2% 168,70 
a iefe 2 — = am ie 5 
do. _ neue Diandbr. 3 Dil. Orundic.-Diebr.. J. Kuh, beben on 1864 5 116220 | Gottnard-Bahn . |5 189,29 | Sannöverine Bang... 100 Hr eonden un a 
Bomm. Renienbrieſe . 4 Hamb. Hnpotb.-Bidbr. . |4 Ung. e er 5 N re Italien. 3% gar. E.-Pr. 58,25 | Aönigsb. Dereins-Bank | 99,10 |5 do. 3 5 Di 255 
oſenſche do. 4 1103,30 | do. unkündb. v. 19004 na. eee. Kaſch.-Oderd. Gold-Dr. 98,70 | Cübeher Comm.-Bank . | 117,30 |7 ars ler 81,25 
reußiſche do. .. 103,30 Meininger Hyp.-Pidbr.. 4 Kronpr.-Rudolf- Bahn 82,10 | Magdbg, Peisal Bank 109,00 | 4 rüflel . 8.3012 81.05 
. Nordd. Grd.-Ed.-Pfdbr . 4 eiterr.-är.-Gtaatsb.. 84,00 | Meininger Hnpath.-B. «| 109,60 | 5 do 2. 2½ 80,80 
Dm. Hp.-Bidbr. neu gar. 4 Eiſenbahn Stamm- und e 92,00 | Norddeutsche Pank . . 133,00 ½ | wien Tg. J 166.40 
Auslandiihe Fonds, do. do. do. | 3½ Elbthalb. ... 91,00 | Deiterr. Gredit-Anttatt.| — 189 | un 2 ben. l 118870 
Belle, — 9 3 ei .. vi E. 4 e 518. 1891 Sübähter 5% Sblte 10 | Damm. ed. dee 1180 g | Detersbuirg...:| Ja. 4 211,00 
err. sn ente = Div. 8 lie. . do. do. conv. neue , » 2 2 3 Mon. 4½ 210.20 
/ 82,00 | Br. Bod.-Cred.-Act. A. 457 1 Aaden-Maftriht .... 63,50 ee tbahn. . ‚30 vinz.-Bank. | 103,00 51 0. Fe 
33 Güber-, Rente. Pi ‚30 Pr. 3 Cr.-B. Fi 20 . afen .. 72 116,10 Gold-Pr. N Credit 3,0 5 F 212.00 


rg Preuß. Boden⸗ 


8 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. |41/ | 103,40 do. o. do. 3 9 St.-A. 1½ 68,25 Anatel . . 92,50 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 


3 
130 975 Liscont der Reichsbank 3 9%. 
1 


D gn wen 


1 
d 1 
2 ze 55 „ 8 ‚15 do. ” o. St.-Br. 11 Breit-Brajiewo ...... — ui. Bankverein 
n 0 | B. Hnp.-A.-Br. VII. -XII. diggen. SU Gühbann 88 ö ’ 12 Aursk-Charkom ,. .. 94,20 Scheler Bankverein 950 975 Sorten. 
W egen e 12 2 4 „ XV.-XVIII. 4 St.- Br. 5 109.50 FAursh-Hiem ...... 94,40 | Güdd. Bod.-Credil-Bk.. | 161,50 7 Db | — 
1 zent 18836 1103,60 | Br. Sopoth-D.-A. 7 37 Saal-Bahn St. A. — | 26,50 | FMosko-Rjäian..... — Soverei ans. | 20.425 
1885 106,50 4 do. St.- Br. 3½ 94.25 TMosko-Gmolensk... 102.50 — 20-5 rancs- St. 16,255 
uf Anteih de von 1 1 | 99,30 2 37 Gtargard-Boien .... ½ 102.50] Orient. Siſend.-B.-Oöl. ½ | 101.60 Imperials per 500 Gr.. 2 
4 Drien! Anleihe |5 67,40 | Stettiner Nat.-Hypotbh. 4½ u gar.. — 16.70 | FRiälan-Hoslom... . 94,25 Danziger Delmühle . 88,75 — Dollar ccucuene ber 
uff. 3. Drient- Anleihe 5 69,00 2 14 do. St.- Dr.. 3% 90,40 1 Warſchau-Terespol 103,00 | do. Prioritäts-Act. 100 Engliihe Bankno ... 20,4% 
7 Gm Döricen ee" 15 | 6628 | Rufe Bob.-Gre r 3 Sat . 1815| 91,75 Rartve m Bad &i 10830 en erg 71.00 % dee e ee ien. | 18888 
n. Pfandbriefe od.-Cred.-Pfbbr. üer 8 a ortbern-Bacif.- 5 auperein Daſſage x 2 eſterreichiſche Banknoten. 5 
ieniſche Rente 5 92,75 I Rufl. Central 5 Genlbarbbaön a 164.75 TRANI Deutiche Baus eſellichaft. u 21% nich Ranknnte 153 


. * a ET, 55 8 f 4 ä = 2 5 1 eee 


